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An das Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
an das Präsidium
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, 
an den Ministerrat der Kasachischen SSR

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR beglückwünschen aufs wärmste die Sowchos­
arbeiter. Kolchosbauern, Mechanisatoren. Leiter und 
Fachleute der Wirtschaften. Wissenschaftler. Mitar­
beiter der Landwirtschafts- und Erfassungsorgane. Kol­
lektive der Industriebetriebe, Transportorganisationen 
und Lehranstalten. Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolfunktionäre Kasachstans — alle, die 
sich aktiv an der Emteschlacht beteiligten, zum er- 
folgreichen Abschluß der zwanzigsten Neulandernte 
und zur Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen 
im Verkauf von einer Milliarde Pud Getreide an den 
Staat.

Der Verkauf von über einer Milliarde Pud Getreide 
an den Staat zwei Jahre nacheinander ist ein großer 
Beitrag der Republik zur erfolgreichen Erfüllung der 
frektiven des XXIV. Parteitags der KPdSU für die 
Entwicklung der Landwirtschaft und für die Hebung 
des Wohlstands des Sowjetvolkes.

Die erzielten Erfolge sind das Resultat der hinge­
bungsvollen Arbeit der Landwirte und aller Werktäti­
gen Kasachstans, das Resultat der groBen organisato­
rischen und politischen Tätigkeit der Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisationen, der Sowjet-, 
Landwirtschafts- und Erfassungsorgane der Republik.

Das ZK der KPdSU, das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR 
verleihen ihrer Zuversicht Ausdruck, daß die Landwir­
te der Kasachischen SSR. den wachsenden Maschinen­
besatz der Kolchose und Sowchose, die Errungenschaf­
ten der Wissenschaften und fortschrittlichen Erfahrun­
gen nutzend, in den kommenden Jahren die erzielten Lei­
stungsgrenzen in der Getreideproduktion überschreiten, 
den Kampf für die beschleunigte Entwicklung der 
Schafzucht und anderer Viehwirtschaftszweige entfal­
ten. erfolgreich die Aufgaben des Fünfjahrplans In der 
Produktion und Erfassung aller Agrarprodukte erfül­
len und übererfüllen werden.

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium 
des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Die Sowchose 
zum Verkauf

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR haben 
dank einer weitgehenden Entfaltung 
de« sozialistischen Wettbewerbs im 
laufenden Jahr einen großen Sieg 
errungen. Di» Versammlung des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs in Al­
ma-Ata, an deren Arbeit der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU. Ge­
nosse L. I. Breshnew, teilgenommen 
hat. hat die patriotischen Bestre­
bungen aller Werktätigen, der Re- 
publik zum Ausdruck gebracht und 
hohe sozialistische Verpflichtungen 
übernommen — im dritten, entschei­
denden Planjahr an den Staat nicht

und Kolchose Kasachstans haben ihre sozialistische Verpflichtungen
1 Milliarde Pud Getreide an den Staat erfolgreich erfüllt

weniger als eine Milliarde Pud 
Getreide zu verkaufen,-. Die übet-. 
nnmmcne Verpflichtung ist erfolg­
reich eingelüst.

Die hingebungsvolle Arbeit, hohe. 
Organisiertheit, exakte und gut ab­
gestimmte Arbeit der Mechanisa­
toren. Sowchosarbeiter. Kolchos­
bauern. Fachleute. Mitarbeiter der 
Kraftfahrbetriebc und Erfassungs­
organisationen. des ganzen starken 
Kollektivs der Ackerbauern haben 
e« ermöglicht, unter dm kompli­
zierten Witterungsverhältnissen die 

20 Neulandernte erfolgreich durch- 
zufühccn und in die Speicher der 
Heimat 16 495000 Tonnen oder I 
Milliarde ' Millionen Pud Getreide 
zu schütten, was den Volkswirt­
schaftsplan um 132 Millionen Pud 
übertrifft.

Solch eine große Gelreidemenge 
wird in der Republik schon das 
zweite Jahr Beschafft Man lieferte 
13.6 Millionen Tonnen Hauptnah- 
mngskultur Weizen. Auch die Plä­
ne in der Erfassung von Reis. 
Mais. Hülsenfrüchten und Gerste 
sind überboten Der Plan- im An­
kauf von Graupenkulturen ist zu 

Ende erfüllt Der Verkauf von Ge­
treide an den. Staat .wÄbrLJeik—

Den grüßten Beitrag zur Milliar­
de Pud Kasachstans leisteten die 
Sowchose und Kolchose des Gebiets 
Kustanai. die dem Staat 2 620 000 
Tonnen lieferten, des Gebiets Kok- 
tschetaw — mit 2 336 000 Tonnen, 
des Gebiets Zelinograd — mit 
2 162 000 Tonnen, des Gebiets Tur- 
gai — mit 1687 000 Tonnen, des 
Gebiets Nordka«ach«tan — mit 
I 674 OOO Tonnen, des Gebiets L'ralsk 
—mit I 07) 000 Tonnen Getreide. Ihre 

Volkswirtschafisplâne und sozi.i'.i- 
stischen Verpflichtungen im Getrei- 
deverfcauf an "den Staat eri iCtcn 
erfolgreich auch die Gebiete Aktiu- 
binsk, Pawlodar. Tatdv-Kurgan. Se- 
mipalatinsk, Karaganda, Alma-Ata. 
Ostkasach-ten. Dshambul. T-chim- 
kent und Dsheskasgan. Die Réisan- 
batier des Gebiets Ksvl-Orda bargen 
eine hone Ernte und erfüllten er­
folgreich ihre Verpflichtungen im 
Verkauf von Reis an den Staat

Der Sieg der Werktätigen der 
Landwirtschaft Kasachstans wurde 
möglich dank der konseauenten 
Realisierung des von der Partei er­

arbeiteten langfristigen Programms 
zgm Aufstieg der Landwirtschaft, 
dank der großen organisatorischen 
und politischen Arbeit der Partei-, 
Gewerkschaffs, und Komsomolorga. 
nisationen, der Sow jet-, Landwirt­
schaft?. und Erfassungsorgane d ■: 
Republik

Große Hilfe in der Schlacht um 
großes Getreide erwiesen den Land, 
wirten die Kollektive der Industrie. 
Bau- und Verkehrsbetriebe, der 
Lenrahstalten Kasachstans sowie 
die Mechanisatoren der Russischen 
Föderation, der Ukraine. Beloruß­
lands. Moldawiens und anderer 

Unionsrepubliken, die Transportein­
heiten der Sowjetarmee.

Gegenwärtig bemühen sich die 
Sowchosarbeiter und Kolchosbauern, 
die landwirtschaftlichen -Arbeiten 
im Herbst so schnell wie möglich 
abzuschließen bzw. ihre Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen im 
Verkaufaller. _ ackerbaulichen und 
tierischen Erzeugnisse an den Staat 
zu erfül’en.

In den Sowchosen und Kolchosen 
hat «ich der Kampf um eine erfolg­
reiche Durchführung der Winter­
haltung der Tiere, um eine vorbild­
liche Vorbereitung aut die Früh­
jahrsbestellung. um eine weitere Er. 
höhung der Produktion und Erfas­
sung von Getreide und anderen 
Agrarprodukten im vierten Plan­
jahr entfaltet.

(KasTAG)

Teure Genossen!
Die Werktätigen Kasachstans wie 

auch das ganze Sow jetvolk kämp­
fen unter de' Leitung der Kommu­
nistischen Partei hingebungsvoll 
für die praktische Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des 
XXIV Parteitags, für die vorfri­
stige Erfüllung der Aufgaben des 
nennten Pfaniahrfünfts. Um die Er­
füllung der übernommenen hohen 
Verpüiebtnnger kämpfend. sind 
die Arbeiter der Industrie, des 
Bauwesens und des Transports auf 
Grund des breit entfalteten sozia­
listischen Wettbewerbs mit dem 
N'eunmonatsnrogramm im Umfang 
der realisierten Erzeugnisse, dem 
Ausstoß der meisten wichtigsten 
Frzeugnisse. in der Meisterung der 
Investitionen für den Wohnungs­
bau und in der Güterbeförderung 
mit dem Eisenbahn-, Auto- und 
Flußschifftransport mit Erfolg fer­
tig geworden.

Das drifte, entscheidende Plan­
jahr ist zu einem Jahr der an­
gestrengten. begeisterten Arbeit 
der Sowchosarbeiter, Kolchos­
bauern, Spezialisten der Landwirt­
schaft. zu einem Jahr des Kamp­
fes um die Hebung der Kultur des 
Ackerbaus und der Viehzucht, der 
Mobilisierung der Reserven gewor­
den. um nicht nur die 1972 erziel­
ten Erfolge zu verankern, sondern 
sié auch bedeutend zu überflügeln. 
Besondere Aufmerksamkeit wurde 
der weiteren Vergrößerung der 
Getreideproduktion — der Grundla­
ge zur Entwicklung aller Zweige 
der Landwirtschaft — geschenkt.

Ein ergreifendes Ereignis war 
der Besuch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, in unsere Republik. Wie 
ein Kampfprogramm nahmen die 
Ackerbauern, alle Werktätigen Ka­
sachstans die Ratschläge und An­
weisungen L. I. Breshnews entge­
gen. die er auf der Beratung des 
Partei- und Wirtschaflsaktivs der 
Republik in Alma-Ata und auf der 
gemeinsamen Festsitzung des ZK 
der KP Kasachstans und des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR gab. die der Überreichung des 
Ordens der Völkerfreundschaft an 
die Republik gewidmet war. Sich 
ihrer Verantwortung für die Ver­
größerung der Gefreidercssotircen 
des Landes bewußt, beschlossen die 
Werktätigen der Landwirtschaft der 
Republik im lautenden Jahr die 
Ernte organisiert durchzuführen 
und der Heimat nicht weniger als 
I Milliarde Pud Getreide zu lie­
fern.

An die Sowchosarbeiter, Kolchosbauern, Spezialisten 
der Landwirtschaft, an alle Werktätigen Kasachstans

Heute herrscht unter den Werk­
tätigen unserer Republik eine iréu 
dige, gehobene Stimmung. Das 
dreifach ordengeschmückte Kasach­
stan rapportiert dem Sowjetvolk, 
der Partei, der Heimat: die hohe 
sozialistische Verpflichtung ist mit 
Erfolg erfüllt, in die Staatsspeicher 
wurden über I Milliarde Pud Kâ- 
sachstaner Getreide geschüttet! -

Wir heben mit besonderer Dank­
barkeit und Anerkennung die große 
Hilfe hervor, die den Ackerbauern 
vom Zentralkomitee der KPdSl 
und der Sowjctregierung erwiesen 
wurde. Ungeschwäclye Aufmerk­
samkeit für die Entwicklung- der 
Landwirtschaft der Republik legt 
persönlich’ der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, l.eonid lljitsch 
Breshnew, an den Tag, In der ver­
antwortungsvollen Periode de' 
Neulanderschließung stand l.eonid 
lliitsch Breshnew an der Spitze 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstan« und leistete durch seine 
unermüdliche Tätigkeit für die Er­
schließung des Neulands, für die 
Entwicklung der ganzen Ökonomik 
der Republik eine” großen Beitrag

Der Sieg, der auf dem uferlosen 
Getreidefeld Kasachstans erobert 
wurde. Ist um so mehr kennzeich­
nend, da unsere Republik in diesem 
Planjahrfünft schon das zweite Jah' 
nacheinander in die Speicher der 
Heimat I Milliarde Pud Getreide 
schüttet. In drei Jahren des Plan­
jahrfünfts nahmen die Staatsspei- 
eher 2 Milliarden 820 Millionen 
Pud hochwertiges Kasachstaner 
Getreide auf. Dank dem gestiege­
nen Niveau d<-r technischen Aus­
rüstung, der Hebung der Ackerbau- 
kuttur erhalten die meisten Sow­
chose und Kolchose hohe Ernteer­
träge der Getreide- und anderer 
Kulturen.

Einen würdigen Beitrag für die 
Kasachstaner Milliarde 1973 haben 
die Ackerbauern des Kuslanaier 
Gebiets geleistet, die an den Staat 
160 Millionen Pud Getreide liefer­
ten. Die Ackerbauern des Gebiets 
Koktschetaw lieferten an die Er­
fassungsstellen 142,6 Millionen Pud. 

die des Gebiets Zelinograd — 132, 
Nordkasachstans — 102.2. Turgai
- 103. Uralsk - 65,4. Aktliibin«k
— 40,0 Pawlodar - 37.9. Taldv- 
Kurgan — 34.2, Semipalatinsk — 
31.5. Karaganda — 31. Alma-Ata— 
30.l\ Ostka«aehstan — 29. D«ham- 
hui — 28. Tschimkent — 21.1 und 
die des Gebiets Dsheskasgan — 4 
Millionen Pud Große Frfolne er- 
z'clton die Rcisbauern des Gebiets 
Ksv'Orda.' die an den Staat über 
16 Millionen Pud Reis verkauften.

Diese« Jahr Ist dadurch kenn 
zeichnend, daß die'Bezwinger de« 
Neuland« ihr» zwanzigste Ernte 
eingebracht haben Wiederum hat 
sich dir pmße Weisheil der Par­
tei bestätigt, die das Sowjetvolk 
zur Erschließung d»r inhrhunderfe- 
lang ungenutzten Län''ereicji nut'- 
rief Es ist keine Übertreibung 
ZJI S.flgcn, daß auf den . Neuland­
weiten d»' Renubllk »in» wahrhaft 
vo|k«umfassendc Heldentat im 
Kumpf um da« Getreide des drit­
ten. entscheidenden Plnniahrs voll- 
hr.arht wurde, e« wurde eine neue 
kra««e Seite in die Neujandcnnnöe 
geschrieben Unter komplizierten 
Witterungshed'npiingcn de' dle«'äh- 
rigen Er "le lepten di» Werktäti­
gen des Dorfes, die ländlichen Kom­
munisten gernzcnlosc Treue dem 
Land, ein Hefe« Bewußtsein ihrer 
Verantwortung vor der Heimat für 
das Schicksal der gezüchteten 
Ernte an den Tag. Die diesjährige 
Ernle 'rupfe von der großen Kraft 
dr« Kollektivgeistes, den vortreffli­
chen moralischen Eigenschaften, 
die bei den Sowletmmschen von 
der Kommunistischen Partei anerzo- 
gen wurden.

Der eroberte Sieg Ist das Resul­
tat der heroischen Arbeit der Werk­
tätigen der Landwirtschaft und 
aller Werktätigen Kasachstans, ei­
ner großen politischen und orga­
nisatorischen Arbeit der Partei-, 
Gewerkschaft«- und Komsomolorga­
nisationen, der Sowjet-,' Landwirt­
schafts- und Erlassiinasorgane der 
Republik. In den Tagen der Ern- 
teberguog arbeiteten an den 
schwersten Abschnitten hingebungs­
voll die Kommunisten, sie schritten 

in der Avantgarde des Wettbewerbs, 
begeisterten ihre Arbeitskollegen, 
standen an der Spitze des seinem 
Maßstab nach niedagewesenen 
volksumfassendcn Kampfes um das 
Getreide.

Die neue Kasachstaner Milliarde 
des Jahre« 1973 ist ein klarer Be­
weis eines wahren Arboitshclden- 
tiims unserer 'ruhmvollen Mechani- 
«itoren. Die Führer der Mähdre­
scher. die Traktoristen, die Arbei­
ter der Sowchos- und Kolchosten- 
nen sind mit den ihnen auferlegten 
Aufgaben In Ehren fertiggeworden, 
«ie legten Neuerertum an den Tag. 
schonten weder Kraft noch Ener­
gie für die erfolgreiche Durchfüh­
rung der Ernte.

Wie die Mechanisatoren arbeite- . 
ten auch die Fahrer der Lastkraft­
wagen. Wie an klaren, sonnigen 
Tagen so auch im Unwetter. Tag 
und Nacht, beförderten, sie das Ge­
treide von den Kombines zu den 
Tennen und von den Tennen — zu 
den Getreidespeichern und Getreide- 
ahnahmestellcn. Große Hilfe erwie­
sen in der Getreidefransoorticrung 
die Automobilisten des Militärs.

Ungünstige Wlttcrungsverhältnis- 
«c erschwerten um vieles die Ar­
beit der Getreidespeicher und Go- 
treideahnalimestellcn. Darin, daß 
der mächtige Gelreidestrom recht­
zeitig angenommen, bearbeitet und 
in zuverlässigen Speichern gelagert 
wurde, ist ein großes Verdienst der 
Erfasser, die dem Herbstwetter Or­
ganisiertheit und Meisterschaft 
cntgegenstelltcn.

In den anstrengenden Erntcta- 
gen haben die Arbeiter der „Kas- 
selchostcchnlko“, die die ununter­
brochene Arbeit der Mähdrescher­
aggregate und anderer Erntetech­
nik sicherten, gut gearbeitet.

Der große Sieg der Werktätigen 
de' Landwirtschaft der Republik 

hat nochmal« die unerschütterliche 
Stärke de« von Lenin geschaffenen 
und gestählten Bundes der Arbei­
terklasse und Bauernschaft gezeigt. 
Tausende und aber Tausende Abge­
sandte der Industriebetriebe und 
Organisationen. Angestellte, der In­
stitutionen. Schüler der technischen 
Berufsschulen und Techniken, arbei­
teten unermüdlich al« Kombineführer 
und . Schofföre, auf den Tennen und 
an den Gctreideabnahrnestellen Die 
Hilfe der Stadt für das Dorf war 
einer der wichtigsten Faktoren der 
erfolgreichen Einbringung dar Ern­
te.

Die Knsachstaner Milliarde 1973 
ist ein Zeugnis der alles bezwin­
genden Kraft5ler Leninschen Natio­
nalitätenpolitik der KPdSU. der 
unerschütterlichen, stahlfesten 
Freundschaft der Völker der So­
wjetunion Die Werktätigen Ka­
sachstans nahmen mit Freude die 
Nachricht über den Arbeilssicg der 
ukrainischen Ackerbauern, die an 
den Staat 1 Milliarde Pud Getreide 
lieferten, entgegen. Wir freuen uns 
über die Erfolge der Ackerbauern 
der Russischen Föderation, der 
Baumwollzüchter Usbekistans und 
anderer Republiken. Und wir he­
ben dankbar die große Hilfe her­
vor, die uns die Mechanisatoren 
der brüderlichen Ukraine, des brü­
derlichen Belorußlands und der 
brüderlichen Moldau, anderer Bru- 
derrdpubliken erwiesen, haben.

An diesem denkwürdigen Tag 
richtet das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, das Präsidium des Obersten 
Sowjets und der Ministerrat der 
Kasachischen SSR Worte des in­
nigsten Dankes an die Sowchos­
arbeiter, Kolchosbauern. Speziali­
sten der Landwirtschaft, an die 
Mitarbeiter der Partei-, Gewerk-

Zentralkomitee 
der Kommunistischen 

Partei Kasachstans

Schafts- und Komsomolorganisa­
tionen, der Sowjet, und Landwirt- 
scliaitsorgane. an den ruhmbedeck­
ten Fliegertrupp der landwirt­
schaftlichen Luftflotte, an alle 
Werktätigen der Republik, die den 
hervorragenden Sieg — den Ver­
kauf an den Staat von einer neu­
en Milliarde Pud Kasachstaner 
Getreide — gesichert haben. Wir 
drücken den Abgesandten der Bru- 
derrepubllken, den Angehörigen 
der Sovs jetarmee. der Studenten- 
und Schflleriu'gend. die in den an. 
strengenden Erntetagen Schulter 
an Schultet mit den Ackerbauern 
Kasachstans arbeiteten, unseren 
herzlichen Dank aus.

Teure Genossen!
Die schweren Tage des ange­

spannten Kampfes für die Kasach­
staner Milliarde sind vorbei. In­
dem wir über den errungenen 
Sieg rapportieren, sind wir uns 
im klaren, daß vor den Werktäti­
gen der Landwirtschaft neue, noch 
kompliziertere Aufgaben in der 
Verwirklichung des vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU erarbeiteten 
Komplexprogramms der Entwick­
lung der Landwirtschaft stehen. 
Den Ackerbauern und Viehzüch­
tern stehen viele wichtige Taten 
bevor.

Das Zentralkomitee der Korn- 
muninstischen Partei Kasachstans, 
das Präsidium des Obersten So­
wjet« und der Ministerrat der Ka­
sachischen SSR wünschen den 
Werktätigen der Landwirtschaft, 
allen Werktätigen des multinatio­
nalen Sowletkasachstans neue Er­
folge im sozialistischen Wettbe- 
werb für die vorfristige Erfüllung 
der Aufgaben des neunten Plan- 
iahrfönfL« Alle möglichen Reser­
ven nutzen, von Jahr zu Jahr 
mehr Getreide. Fleisch. Milch und 
andere Erzeugnisse der Landwirt-

Präsidium 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

schäft liefern ist erstrangige Auf­
gabe und patriotische Pflicht der 
Werktätigen de« Dorfes.
. Als begeisterndes Programm der 
weiteren Tätigkeit der Ackerbauern 
Kasachstans dienen die Worte des 
Generalsekretär« des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnews, darüber, 
daß eine Milliarde Pud Getreide 
zum Ausgangspunkt werden muß, 
von dem man von Jahr zu Jahr 
höher steigen muß.

Viel Arbeit haben auch die Vieh­
züchter Kasachstans. Es steht he- 
vor. in verstärktem Tempo die 
Schafzucht zu entwickeln, um in 
den nächsten Jahren die Anzahl 
der Schafe auf 50 .Millionen zu 
bringen. Es ist notwendig. Sich' 
sorgfältig und allseitig für die 
Stallhaltung des Viehs vorzuberei­
ten. sie organisiert durchzu führen 
und in dieser Periode eine weitere 
Vergrößerung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen- zu errei­
chen.
.Viel Glück auf den Weg. ruhm­

reiche Werktätige der Felder und 
Furmenl Das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets und der Ministerrat 
der Kasachischen SSR sprechen 
die feste Überzeugung aus. daß 
Ihr. mit neuer Kraft den sozialisti­
schen Wettbewerb entfaltend, al­
les tun werdet, um im vierten 
Jahr des Planjahrfünfts die Hei­
mat mit neuen vortrefflichen Sie­
gen zu erfreuen.

Ehre und Ruhm den Sowchos- 
arbeitern, Kolchosbauern. Mechani­
satoren, Spezialisten der Land­
wirtschaft, den Mitarbeitern der 
„Kasselchostechnika". der Erfas- 
sungs- und Transportorganlsatio- 
nen, allen, die durch ihre hinge­
bungsvolle Arbeit die erfolgreiche 
Erfüllung der hohen sozialistischen 
Verpflichtungen in der Lieferung 
der neuen Kasachstaner Milliarde 
an die Heimat gesichert haben!

Ministerrat 
der Kasachischen SSR



RUHM UND EHRE DEN SCHÖPFERN
Heldentat der Kasachstaner 
Ackerbauern

Ein Sieg, im Wettbewerb geschmiedet

„Die neue Kasachstaner Milliarde Pud Ge­
treide. die in die Staatsspeicher geschattet wur­
de. Ist ein weiterer überzeugender Beweis der 
weisen, weitblickenden Politik unserer Partei, 
ihrer ständigen Fürsorge für die Beschleuni­
gung des Aufschwungs des Ackerbaus und an­
derer Zweige der Sowchos- unij Kolehospro- 
duktion", sagte Im Gespräch mit dem KasTAG- 
Korrcspondenten der Minister für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR M. G. MOTORI- 
KO. „Eine Republik, die dem Land eine Riesen­
menge Getreide, Milch. Fleisch, Wolle und an­
dere Erzeugnisse der Landwirtschaft liefert, 
nannte der Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Genosse L. I. Breshnew, Kasachstan bei der 
Überreichung des Ordens der Völkerfreund­
schaft an die Kasachische SSR.“ Und dieses 
hat sich heute glänzend bestätigt.

Die erfolgreiche Erfüllung dor Verpflichtungen 
im Getreideverkauf hn den Staat Ist das«ReSultat 
der aktiven Anteilnahme der Sowchosarbeiter, 
Kolchosbauern, Werktätigen der Autotransport-, 
Erfassung»- und anderer Organisationen am sozia­
listischen Unionswettbewerb. Die hingebungsvolle 
Arbeit unserer Ackerbauern Ist dank der angestte- 
genen Ackerkultur, der Erweiterung der Getreide­
aussaatflächen fruchtbringender geworden. Im 
Vergleich mit dem Vorjahr hat sich die Fläche 
der Halmfrüchte um 1 634 000 Hektar vergrößert, 
wurden weitgehend Verfahren des Ackerbaus an­
gewandt. die von der Wissenschaft und der fort­
schrittlichen Praxis unter Berücksichtigung der 
Natur- Und Wirtschaftsbedingungen Jedes Gebiets, 
Rayons, Jeder Wirtschaft empfohlen werden.

Fast 20 Millionen Hektar Sommerkulturen oder 
79 Prozent wurden auf im Herbst vorbereiteten , 
Ländereien bestellt, Über 3 600 000 Hektar ■— auf 
Reinbrache.

Weitgehend wurden die Verfahren des Boden­
schutze» vor Erosion eingeführt. Es genügt darauf 
hlnzuwdsen, daß 14,5 Millionen Hektar lm um­
bruchlosen Verfahren bearbeitet' wurden. Spezielle 
Stoppelsämaschinen fanden auf 13.6 Millionen 
Hektar Verwendung. Viel tat man zur Vorberei­
tung des Saatguts.

Bel der Aussaat zog man die Witterungsver­
hältnisse in Betracht* Die optimalen Arbeitster­
mine wurden nach den Besonderheiten jedes Fel­
des elngehalten. In den wichtigsten Getreidegebie­
ten _ im Norden der Republik — bestellte man 
die Sommerkulturen vom 15. bis 25. Mai. Man 
führte dem Boden mehr Dünger zu als in den ver­
gangenen Jahren. Das erhöhte den Ernteertrag und 
die Qualität des Korns, reduzierte die Vegetati­
onsperiode.

Die Partei und Regierung sorgen unermüdlich 
um die Entwicklung der Landwirtschaft, ihre Aus­
rüstung mit Traktoren. Mähdreschern, anderer 
moderner Technik. Es genügt zu sagen, daß wäh­
rend der diesjährigen Ernte auf den Feldern der 
Sowchose und Kolchose der Republik über 
115 000 Getreidekombines. 60 000 Schwadable­
ger. über 100 000 Lastkraftwagen lm Einsatz wa­
ren.

Trotz der komplizierten Klimabedingungen ha­
ben die Ackerbauern eine gute Ernte erzielt und 
eingebracht. Die Wirtschaften des Gebiets Alma- 
Ata z. B. brachten 15.7 Zentner Getreide vom 
Hektar ein, die des Gebiets Taldy-Kurgan — 16. 
des Gebiets Koklschetaw — 14.2 Zentner je Hekt­
ar.

Den höchsten Ernteertrag erzielte man auf dem 
bezwungenen Neuland in den Wirtschaften des Ge 
blets Nordkasachstan — 17,6 Zentner. Im Rayon 
Blschkul dieses Gebiets erntete man durchschnitt­
lich 20.2 Zentner Getreide Je Hektar. Im Osten 
der Republik, lm Rayon Syrjanowsk. wurden von 
Jedem der 42 000 Hektar 24 Zentner Getreide 
gedroschen. Hier Beispiele aus den Wirtschaften. 
Der Sowchos „Konstantinowski". Gebiet Kok 
tschetaw. erntete 22 Zentner von Jedem der 
18 000 Hektar, der Kuibyschew-Sowchos. Gebiet 
Nordkasachstan, von über 17 000 Hektar Anbau­
fläche zu Je 23.7 Zentner.

Tn den südlichen Gebieten ermöglichten es die 
Anwendung von Stall- und MlneraldUhgern. die 
hohe Qualität der Feldarbeiten, die ausschließliche 
Anwendung voh Sortensaaten u. a. in., wie auf 
Bewässerungsland so auch auf unbewässerten 
Massiven eine hohe Ernte zu erzielen. Der Kolchos 
„Pobeda", Rayon Salram. Gebiet Tschlmkent, er­
hielt von 4 300 Hektar ohne Bewässerung 25 
Zentner Getreide, und in der Brigade des Genos 
sen Tlebaldljew aus dem Kolchos „Algabas“, Ray­
on TJulkubas. waren es vpn 51 Hektar Bewässe­
rungsland 61,5 Zentner Winterwelzen Je Hektar.

Viele Wirtschaften des Siebenstromgebiets er­
halten Jährlich unter harten Trockenbedingungen 
stabile Ernteerträge. Der Sowchos „Karatschok", 
Gebiet Taldy-Kurgan, erhielt von 18 350 Hektar 
19,2 Zentner Getreide Je Hektar und In der 
zweiten Brigade ergab der Welzen „Besostaja -1" 
auf unbewässertem Land 39.7 Zentner vom Hekt­
ar.

Die Ernte lm Norden der Republik war mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, dlo durch das 
Unwetter — Regen und nassen Schnee — hervor­
gerufen worden waren. Die zwanzigste Neuland­
ernte kann man im vollen Sinne dieses Wortes ei­
ne heroische nennen. Besonders schwer war die 
Erntebergung in den Gebieten Kusianal, Nordka­
sachstan, Aktjublnsk, In einzelnen Rayons der Ge­
biete Uralsk, Turgal, Koktschetaw. Der gro­
ßen Verantwortung vor dem Lande für das Schick­
sal der Ernte bewußt, widerstanden die •Kollekti­

ve der Wirtschaften dem Unwetter durch Organi­
siertheit. Willen. Sachkundlgkeit und Findergeist.

Die Partei. Komsomol- und Gewerkschaft» 
Organisationen, die Leiter und Fachleute der Sow­
chose und Kolchose kontrollierten unabläs den 
Gang der Ernte. Weitgehend Und operativ wurde 
mit den Menschen und der Technik nicht nur In 
den Grenzen der Abteilungen und Wirtschaften, 
sondern auch Im Rahmen der Rayons und Gebiete 
manövriert. Tausende Kombinefahrer. Fahrer. 
Traktoristen, andere Teilnehmer der Ernte legten 
Muster einer hingebungsvollen Arbeit an den Tag.

Der Kombineführer des Sowchos „50 Jahre 
UdSSR", Gebiet Nordkasachstan. Viktor Terskl 
hat über 14 000 Zentner Getreide gedroschen, der 
Kombineführer des Sowchos „Bersuatski". Gebiet 
Zellnograd. Stawro Kllmanldl — 14 200 Zentner 
und der Kombineführer derselben Wirtschaft, 
Anatoli Swjaginzew mähte 1 800 ha Halmfrüchte 
In Schwaden.

Eine hohe Produktivität der Mähdrescher si­
cherten die Schofföre, die das Getreide von den 
Tennen und dann an dlo staatlichen Getreidespei­
cher transportierten. Wladimir Maslljenko aus 
dem Sowchos „Nowomarkowskl". Gebiet Zellno­
grad, beförderte Uber 74 000 Zentner Getreide. 
Zu Je 160 Tonnen Getreide transportierte der 
Schofför der Autokolonne 2552 aus Zclinograd. 
Valentin Schtscherbakow.

Wir danken aufs herzlichste den Mechanisato­
ren der RSFSR. Ukraine und anderer Bruderre­
publiken. die mit Kasachstan schon längst eine 
feste Arbeitsfreundschaft verbindet, wie auch den 
Fahrern der Einheiten der Sowjetarmee. Die 
Kombineführer aus dem Gebiet Dnepropetrowsk 
Wadim Schwezow. Wladimir Tysjatschnv. Iwan 
Kulbanow haben in Kasachstan von 4 800 bis 
6 000 Zentner Getreide gedroschen. Der Gesandte 
des Gebiets Tschernlgow Konstantin Belski liefer­
te zusammen mit seinem Sohn Wassili lm Sowchos 
„Asirachanskl". Gebiet Zellnograd, aus dem Bun­
ker 7 200 Zentner Getreide.

Einen gewichtigen Beitrag für den großen Ka 
sachstaner Brotlaib leistete der Komsomol der Re 
publik. Allein lm Gebiet Ostkasachstan waren an 
der Ernte 6 500 Komsomolzen beteiligt. Die 
Jungen und Mädchen tragen würdig dlo Stafette 
der ersten Neulanderschließer, Stoßarbeit leisteten 
auf den Feldern die Studententrupps, die Gesand­
ten der Industriebetriebe.

In den letzten Jahren wurde eine bedeutende 
Arbeit zur Erweiterung der Flächen und Verbes­
serung der Technik des Reisanbaus durchgeführt. 
Die Flächen für diese wertvolle Kultur Ist bis 
auf 106 000 Hektar gebracht worden. Die richti­
ge Organisierung des Wasserregimes auf den Fel 
dem. seihe sachkundige Vereinbarung mit den 
agrotechnischen Verfahren, eine weitgehende 
Einführung der Erfahrungen der Bestarbeiter hal 
fen den Sowchosen und Kolchosen des Gebiets 
Ksyl Orda. wo sich die meisten Reisfelder der Re 
Eubllk befinden, eine gute Ernte zu ziehen. lm 

urchschnltt 42,8 Zentner Getreide vom Hektar 
elnzubrlgen.

Die Mechanisatoren des Rayons Dalagasch die­
ses Gebiets droschen von Jedem der 16 000 Hekt 
ar 78.5 Zentner Korm Der Arbeitsgrbppenielter 
des Sowchos „LenlnSfl Komsomol". Held der so­
zialistischen Arbeit Nesslpbal Apresow hat noch­
mals einen hohen Ernteertrag erzielt — 106.4 
Zentner vom Hektar. In diesem Jahr verpflichteten 
sich etwa zwanzig Nacheiferer des zweifachen 
Helden der sozialistischen Arbeit. Ibral Shacha 
tew, von Jedem Hektar 100 und mehr Zentner 
leis einzubringen. Ihre Verpflichtungen haben sie 

in Ehren erfüllt.
Besonders zeichnete sich die Arbeitsgruppen^! 

terin des Kolchos „Kommunism". Rayon Tschlll. 
Heldin der sozialistischen Arbeit Schyrynkul Ka 
sanbajewa aus, die lm vergangenen Jahr einen 
Unionsrekord aufstellle. Auch In diesem Jahr hat 
sie den höchsten Ernteertrag — 125 Zentner Reis 
von Jedem der 20 Hektar eingebracht. Auch die 
Arbeitsgruppe der Heldin der sozialistischen Ar­
beit Ulbala Allabajewa aus dieser Wirtschaft, de­
ren Arbeit vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. 1. Breshnew, während der 
feierlichen Sitzung In Alma-Ata, die der Überrei­
chung des Ordens der Völkerfreundschaft an Ka 
sachstan gewidmet war. hoch eingeschätzt.

Gut Ist die Reisernte auch In den Wirtschaften 
des Gebiets Tschlmkent und lm Siebenstromgebiet.

Die neue Milliarde Pud Getreide, die wir der 
Heimat geliefert haben, ist ein großer Sieg. Aber 
die Ackerbauern der Republik haben nicht Im 
Sinn, auf ihren Lorbeeren auszuruhen. Die Partei 
lehrt uns. die Erfolge zu verankern, die Aufmerk 
samkelt auf die ungelösten Aufgaben zu konzen­
trieren und mehr zu erzielen. Es steht bevor, in 
nächster Zelt den Herbststurz abzuschließen, die 
Reparatur der Technik und die Reinigung des 
Saatguts breit zu entfalten. Es Ist notwendig, bei 
leder Farm genügend Futter zu besitzen, seine Zu 
bereltung zu organisieren, viele andere Arbeiten 
durchzuführen.

Die Werktätigen der Landwirtschaft der Repu­
blik. die Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU erfüllend, sind berufen, alles zu tun. um 
eich rechtzeitig und hochqualltatlv für die Auf­
zucht der Ernte des vierten Planjahrs vorzuberei­
ten, organisiert die Stallhaltung des Viehs durch­
zuführen, mit den Verpflichtungen In der Vergrö­
ßerung des Viehbestandes, der Produktion und des 
Verkaufs von tierischen und anderen Erzeugnis 
sen der Viehzucht fertig zu werden.

DEN Helden der sozialisti­
schen Arbeit Nurgabul 

Malgashdarow, Brigadier der 
Brigade Nr. 4 des Sowchos 
„Prlosjomy". kennt man nicht 
nur lm Gebiet Zellnograd Sei­
nem Aufruf: „Alle Kräfte für 
die Erfüllung der Aufgabe der 
Partei — der Heimat elno Mil­
liarde Pud Getreide zu liefern", 
leistete man in allen Wirtschaf­
ten der Republik Folge. Er
schrieb damals: „Von Jedem 
Hektar Saatfläche wollen wir 
18,6 Zentner Korn ernten, an 
den Staat 64 980 Zentner ver­
kaufen und schon In diesem Jahr 
den Fünfjahrplan in der Getrei­
delieferung erfüllen... 4 200 
Hektar nimmt das Getreidefeld 
unserer Brigade ein. 348 ha da­
von sind mit Gerste bestellt, das 
übrige Land — mit Welzen der 
Sorte „SaratowskaJa-29". Nach 
unseren Berechnungen müssen 
alle Erntearbeiten in der Briga­
de In 22 Arbeitstagen abge­
schlossen sein."

Die diesjährige Ernte — die 
Ernte des entscheidenden Plan­
jahres — war für die Acker­
bauern sehr verantwortungsvoll 
und forderte große Anstren- 
3ung. Deshalb zeigten sie gera- 

e in dieser Periode, was wirt­
schaftliche Rechnungsführung, 
menschliche Fürsorge für unse­
ren Hauptreichtum — das Ge­
treide — bedeuten.

Die Brigademitglieder arbei­
teten während der Ernte hinge­
bungsvoll und mit Elan. Unge­
achtet dessen, daß 6 Kombines 
von 12 eine Zeltlang in ande­
ren Wirtschaften arbeiteten, 
legte die Brigade In 10 Arbeits­
tagen Ihre ganzen Halmfrüchte 
In Schwaden und drosch sie In 
14 Tagen.

Die Kommunisten und Komso­
molzen gaben den Ton lm Wett­
bewerb an. So z. B. mähte der 
Komsomolsekretär der Brigade. 
Kommunist D. Maschranow das 
Getreide auf 700 ha und drosch

Tn diesem Frühjahr schlossen die Landwirte der zwei Nacbbarge- 
blete — Koktschetaw und Nordkasachstan — einen Wettbewerbsver­
trag ab. Unter anderen unterzeichneten ihn der Brigadier aus dem 
Sowchos „Neshinskl" im Gebiet Koktschetaw, der Held der sozialisti­
schen Arbeit W. P. CHIMITSCH und der Brigadier aus dem Sow­
chos „Prlischlmskl" lm Gebiet Nordkasachstan, Held der sozialisti­
schen Arbeit K. SURAGANOW. Damals traten auch sie in den so­
zialistischen Wettbewerb, verpflichteten sich, einen Ertrag von 20 
Zentner Je Hektar zu erzielen und ohne Verluste zu bergen.

KasTAG-Korrespondenten berichten über den Wettstreit der 
zwei bekannten Ackerbauern, über ihre Arbeitsergebnisse, mit denen 
sie zum Erntefinish kamen.

Fünfjahrplan 
in drei Jahren

Seinen Standpunkt zum Wett­
bewerb drückte W. P. Chlmltsch 
so aus: Der Arbeitswettstreit 
soll das Korn lm Speicher meh 
ren. Erfahrungsaustausch und 
gegenseitige Hilfe — das Ist s. 
was wir brauchen. Das waren 
keine leeren Worte. Vor der 
Frühjahrsaussaat kam Wassili

Kurmangali 
hält Wort

Eine reiche Getreideernte, die 
beste 4m Rayon Sergejewke, hat 
man lm Sowchos „Prllsbhlmskl" 
erzielt. Das Kollektiv, dem der 
Held der sozialistischen Arbeit 
Kurmangali Surganow vorsteht, 
errang einen noch größeren Ern 
teertrag. 21 Zentner Getreide er­
gab Jeder Hektar seiner Lände­
reien.

Die Brigade Kurmangali be 
stellte ausgezeichnet den über 
3 500 ha großen Getreideacker. 
Reines Saatgut hoher Keimfähig 
kelt kam in ein gut vorbereitetes 
Saatbett. Die Felder waren rein

Unsere Brigade hat schon im 
vergangenen Herbst angefangen 
für ihren Beitrag zum Brotlaib 
Kasachstans zu sorgen. Damals 
hatten wir die Saatfolge mit 
mehrjährigen Gräsern, die Strei- 
fenvertellung der Kulturen ein­
geführt. Wir säten Senfkullssen. 
führten dem Boden auf über 500 

cs auf 250, S. Kolebajew — 
520 und 300 ha. K. Alpysbajew 
drosch etwa 1 000 Tonnen Ge­
treide.

Nach einem Rückblick auf 
die Vergangenheit kam die Bri­
gade zum Schluß: in vielem hat 
der Wettbewerb geholfen, und 
zwar der Wettbewerb mit der 
Brigade Michail Dowshlks aus 
dem Sowchos „Schuiski". Schon 
lm Frühling dieses Jahres wurde 
er durch einen Vertrag besie­
gelt. „Natürlich", erzählt N. 
Malgashdarow. „kam dieser Ent­
schluß nicht von selbst, er war 

das Ergebnis langer Überlegun­
gen. Man hatte auch Grund da­
zu. Früher war unser Feld zwei­
mal kleiner. Wir kannten es gut. 
düngten es ordentlich mit orga­
nischen Düngemitteln nach. Mit 
einem Wort, wir waren bemüht. 
Jeden Hektar möglichst ergiebig 
zu machen. Und da. vor der Ab­
schließung des Wettbewerbsver­
trags wurde unsere Brigade ge­
stärkt. und man schnitt uns 
2 000 ha aus der Nachbarbri­
gade zu. Diese Ländereien wa­
ren von Flughafer behaftet, lm 
Frühling stand uns eine Riesen 
arbeit bevor, um dieses bösarti­
ge Unkraut au vertilgen. Auf­
richtig gesagt, beunruhigte uns 
einigermaßen die geringe An­
zahl der Stoppeisämaschinen, 
der leistungstarken Traktoren 
.Klrowez' Alt das hielt unse 

re Leute anfänglich etwas auf. 
aber sie ließen den Mut nicht 
Sinken und schlossen den Wett­
bewerbsvertrag mit Dowshlk ab. 
und zwar einen kollektiven und 
individuellen".

Der Abschluß des Wettbe­
werbsvertrags. der gemeinsame 
Brief an alle Mechanisatoren 
des Gebiets verpflichteten zu 
vielem. Die Schrittmacher hatten 
Ja zu dem Zweck erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen, um 
selbst bessere Erfolge zu erzie­
len und die anderen mltzurel- 
ßen.

Petrowitsch In den Sowchos 
„Prilschimskr. in die Brigade 
seinas ..Rivalen" Kurmangall Su-’ 
raganew. Diese Fahrt war eine 
eigenartige Bereitschaftsschau 
und ein guter Erfahrungsaus­
tausch.

Der Brigadier aus dem „Ne- 
shlnskt" besitzt reiche Erfahrun­
gen und Kenntnisse. Schon vie­
le Jahre steht er der Brigade 
vor. studierte am landwirtschaft 
liehen Technikum fern. Chi- 
mltsehs Acker nennt man lm 
Sowchos und auch Rayon die 
Felder seiner Brigade. Sie sind 
eine Augenweide, rein von Un­

von Unkraut. Man rottete es aus. 
ehe der Samen in den Boden 
kam. Kurmangali und seine Kol­
legen freuten sich sicher 
gibt's „eine reiche Ernte. Sie 
werdeff die Verpflichtungen er . 
füllen, die In deh Wettbewerbs 
vertrag mit der Brigade des Hel­
den dor sozialistischen Arbeit 
W, P. ChimltsCh aus dem Nach-- 
bargeblet Koktschetaw eingetra­
gen sind....

Bald darauf lud der Sowchos- 
direktor Kurmangali vor. Man 
hatte beschlossen. Ihn zum Ab­

teilungsleiter zu ernennen.
„Und der Wettbewerb mit 

W. P. Chlmltsch?" fragt Surga­
now.

„Der Vertrag bleibt in Kraft", 
sagte man lhrff. „Du wirst Leiter 
Jener Abteilung sein, zu der 
deine Brigade gehört. Sie Ist die

Drei Jahrespläne
Hektar Mineraldünger zu. Den 
Winter hindurch häuften wir 
Schnee auf den Feldern an.

Den Acker bestellten wir In 
den besten Aussaattermlnen. 
Wenngleich die Sonne lm Som­
mer auch tüchtig brannte, die

Jetzt, da das landwirtschaftli­
che Jahr dem Ende zu geht, 
kann man mit Sicherheit sagen, 
daß durch den Wettbewerb um 
die Steigerung des Hektarer­
trags und die Lieferung über­
planmäßiger Erzeugnisse alle 
gewonnen haben.

„Wir haben unsere Verpflich­
tungen eingelöst", sagt der be­

kraut. Der agrotechnische Maß­
nahmenkomplex, der hier all­
jährlich durchgeführt wird, mehr­
te die Ergiebigkeit seiner Fel­
der. In den ersten zwei Plan­
jahren betrug der Durchschnitts­
ertrag Je Hektar 19 Zentner. 
Dem Kollektiv hat man den Ti­
tel „Brigade hoher Ackerbaukul­
tur" verliehen.

Die Getreidemahd war- schwie­
rig genug. Plötzliches Unwetter 
zerstörte den exakten Arbeits­
plan Dann fiel nasser Schnee, 
def lange auf den Schwaden Ile- 
dtenblieb, Regen sollte ein.

„Wegen Regenwetter arbeite­
ten die Kombines selten den gan­
zen Tag , sagte Wassili .Petro­
witsch. „Mit Unterbrechungen, 
zwei —drei, manchmal vier Stun­
den am Tag."

Der Brigadier war tags und 
nachts auf dem Feld. Zusammen 
mit den Mechanisatoren prüfte 
er die Schwaden. So sie etwas 
getrocknet, lasen die Ernteaggre­
gate sie auf. Bel gutem Wetter 
droschen die Kombines auch des 
Nachts.

einzige In der Abteilung, also 
sind die Erfolge der Abteilung 
Ihre Erfolge."

Kurmangali hatte Jetzt viel 
mehr zu tun^dle^meiste Zelt ver 
brachte er Jedoch Tn seiner Bri­
gade. Mit Wort üfld Tat half er 
dem neuen Brigadier. „Die Saa 
ten stehen wunderbar", sagte der 
Abteilungsleiter «len Mechanisa­
toren. „BeL der Vorbereitung auf 
die Ernte muß alles herückslch 
tlgt werden, um sie möglichst 
schnell und ohne Verluste tinzu 
bringen." Ehe Kurmangall das 
Brigadlersamt antrat, war er 23 
Jahre Kombineführer. Er kennt 
die Herbstlaunen des Wetters 
seiner Gegend und bestand dar­
auf. alles für die Aberntung ge­
lagerten und verworrenen Ge­
treides. für den Drusch nasser 
Schwaben vorzubereiten.

Erde hat die Landwirte für Ihre 
Pflege belohnt. Wir ernteten die 
Halmfrüchte lm Gruppenverfah­
ren ab. webet wir auch nacht3 
bei Scheinwerferlicht arbeiteten. 
Die Ernte schlossen wir in 
sechzehn Tagen ab. 

rühmte Ackerbauer. „In die 
Speicher der Heimat haben wir 
6 498 Tonnen Korn geschüttet;, 
d. h. um 1 298 Tonnen über den 
Volkswlrtschaflsplan. Wir wol­
len den Wettbewerb mit dem 
Kollektiv M. Dowshlks auch In 
Zukunft fortsetzen."

A. FUNK

Unter ungünstigen Witterungs­
verhältnissen bewies das Groß­
gruppenverfahren beim Einsatz 
der Erntetechnik nochmals seine 
Vorzüge. 15 Kombines arbeiteten 
auf einem Feld. Ebenda waren 
Einrichter. Mechaniker mit der 
Wanderwerkstätte: sehr schnell 
wurde die Technik wieder ein­
satzbereit gemacht. Lastkraftwa­
gen. Traktoren K 700 mit 
Anhängewagen beförderten das 
Getreide von fleh Kombine auf 
die Tenne.

Während der. ganzen Erntezeit 
wehte dor rottf' Wimpel an der 
Kombine W. P. Chlmltschs. Er 
mähte das Getreide auf 600 Hekt­
ar ab und drosch 9 265 Zentner 
Korn. 1. S. Trlchleb hat 700 
Hektar abgeernteter Halmfrüchte 
und 7 353 Zentner gedroschenes 
Getreide auf seinem Konto.

Die sozialistischen Verpflich­
tungen des dritten, entscheiden­
den Planjahrs sind Oberboten: 
man hat durchschnittlich 24.5 
Zentner Getreide Je Hektar ge­
erntet.

Gebiet Koktschetaw

Die Mechanisatoren gingen aus 
diesem Zweikampf gegen die Na­
turgewalt als Sieger herVor. 
Kurmangali war tags und nachts 
auf dem Feld, bis der letzte 
Schwaden gedroschen war. Dann 
sägte er seinen Jungs: „Da 
braucht man sich nicht zu genie­
ren, über so'che Ernteergebnis­
se unseren Rivalen mitzuteilen.'

Auch die anderen Mechanisa­
toren erzielten erfreuliche Erfol­
ge. Der Ernteertrag der Silage­
kulturen betrug 220 Zentner 
Grünmasse Je Hektar. eine 
Bestleistung Im Sowchos.

Gegenwärtig rüsten Kurman­
gall und seine Mannen, zur künf­
tigen Frühjahrsaussaat. Sie rei­
nigen das Saatgut, ziehen die 
Herbstfurche.

Gebiet Nordkasacbstan

Unser Brlgadenkollcktlv hat 
in die Staatsspclcher der Heimat 
dreimal mehr Getreide geschüt 
tet, als lm Volkswirtschaftsplan 
vorgesehen war.

K. R.ADCHER, 
Feldbaubrlgadicr lm Sow­
chos „Eklbastusskl"
Gebiet Pawlodar

Unsere reiche Ernte
ßlOOOÖ Pud Getreide ist das 

Scherflein unserer Landwirte zu 
Kasachstans Milliarde. Die Ver­
pflichtungen im Verkauf von Oe- 
trtide an den Staat haben wir um 
15 000 Zentner überboten. Wir ha­
ben uns vollständig mit hochquali­
tativem Saatgut fOr die kündige 
Ernte versorgt, wobei wir. eine Ver­
größerung des Sommsrgetreideak- 
kers in Betracht zogen. Furage ha­
ben wir mehr als Jemals bercitge- 
stellt. In der Zeit, als das Getreide 
wuchs und reifte, als es gemäht 
wurde, war das Wetter ungünstig. 
Sommers gab es zu wenig Regen. 
Das Getreide hielt dennoch durch, 
die Getreideernte war reich.

Au! entscheidenden Ernteab­
schnitten arbeiteten 32 Kommuni­

sten. Die meisten waren Kombine­
führer, Autofahrer, die anderen wa­
ren auf mechanisierten Tennen ein- 
Iesetzt Aul dem Feld arbeiteten 
0 Kombines gruppenweise — zu 

drei—vier In einer. An der Spit­
ze einer jeden stand ein erfahrener 
Mechanisator, ein Kommunist. Er 
wachte über den Zustand der Land­
technik, über die Leistungen und 
über die Qualität der Erntearbei­
ten. Die Kombineiührer verließen 
das Feld nicht, ehe sie ihr Soll 
erfüllt hatten.

Dlo Mechanisatoren hängten an 
die Aggregate 6 Meter breite 
Sehneidewerke an, die das Getreide 
in Doppelschwaden legten. A. Ussik 
mähte 915 Hektar und las dann 
die Schwaden auf, etwas weniger 
schafften W. Barantsehuk, J. Kus­

nezow. N. Mokowtschuk und viele 
andere.

Unser Kolchos war als erster im 
Rayon Alge mit der Getreideernte 
fertig und hall seinen Nachbarn. 
Die Mechanisatoren fuhren zusam­
men mit Ihren Kombines in den 
Kolchos „Pariser Kommune".

Ungeachtet der Schwierigkeiten 
wurden alle Arbeiten komplexmä­
ßig durchgeführt. Unsere Viehwirt­
schaft ist vollständig mit Heu und 
Silage versorgt. Gegenwärtig zie­
hen wir tags und nachts die Herbst­
furche. Im Einsatz sind alle lei­
stungsstarken Traktoren, die ge­
samte Antierosionstechnik, um 
möglichst mehr Boden im um­
bruchlosen Verfahren zu bearbei­
ten.

P. SCHERSTJUK, 
Vorsitzender des den Orden 
des Roten Arbeltsbnnners tra­
genden Kolchos „Krasny Ko­
los“

Gebiet Aktjublnsk
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DER NEUEN KASACHSTANER MILLIARDE!
Gaben des Siebenstromgebiets

Die Wirtschaften des Gebiets Taldy-Kurgan haben In die Staatsspei­
cher um siebeneinhalb Millionen Pud Getreide mehr geschüttet, als vom 
Volkswirtschaftsplan vorgesehen war. Darüber, welche Möglichkeiten 
und Reserven dazu genutzt wurden, teilte dem KasTAG-Korrespondent 
der Erste Sekretär des Gebietsparteikomitees A. A. ALYBAJEW mit:

Die Werktätigen des Sieben­
stromgebiets erinnern sich gut 
an die Worte des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I Breshnew, darüber, daß die 
Getreidewirtschaft die Grundlage 
aller Grundlagen für die wei­
tere Entwicklung aller Zweige 
der Landwirtschaft und des Auf­
schwungs der Ökonomik des 
Landes Ist Die Anweisungen der 
Partei verwirklichend, haben die 
Ackerbauern des Gebiets In die­
sem Jahr die Fläche der Ge­
treidekulturen bedeutend erwei­
tert. In allen Wirtschaften 
verlief die Bestellung der [Aus­
saat auf einem hohen agrotechni­
schen Niveau und wurde In 
Optlmaltermlnen abgeschlossen.

Das alles sicherte eine hohe Ern­
te.

Die Ackerbauern legten In den 
Emtetagen ein Maximum von 
Organisiertheit an den Tag. Im 
Durchschnitt wurden von Jedem 
der 532 000 Hektar Anbaufläche 
15,3 Zentner Getreide einge­
bracht bei einem Plan von 13,2 
Zentner. Das Saatgut Ist geschüt­
tet, der innerwirtschaftliche Be­
darf ist gedeckt, ein Reserve­
fonds Ist geschaffen.

Einen gewichtigen Beitrag für 
die Kasachstaner Milliarde Pud 
Getreide leisteten die Werktäti­
gen des Rayons Gwardejskl, die 
In die Staatsspeicher 8.5 Millio­
nen Pud Getreide schütteten, des 
Panfllow-Rayons — mit 6,6 Mil­
lionen. des Rayons Sarkand —

mit 4.2 Millionen, des Rayons 
Kanal — mit 4 Millionen Pud.

Vortreffliche Resultate erziel­
ten die Ackerbauern vieler Kol­
chose und Sowchose. Als erster 
schloß lm Rayon die Ernte der 
Sowchos „Sholomanskl", Rayon 
Gwardejskl, ab. wo man unter 
den Bedingungen einer harten- 
Trockenheit 18 Zentner Getreide 
von Jedem der 18 400 Hektar 
elnbrachtc. Der Sowchos „Kara­
tschok" lieferte anderthalb Mil­
lionen Pud Getreide. Die Millio­
nengrenze überschritten auch die 
Sowchos „Ksylsharskl", „Ksyl­
agatschskl". „Sarybulakskl", die 
Musterwirtschaft Kapal. Den 
Fünfjahrplan des Getrcldever- 
kaufs haben die Sowchose „She- 
tyshalskl", „Sarybulakskl". „Po- 
beda", der Thälmann-Kolchos er­
füllt.

Eine hohe Ackerbaukultur, die 
Nutzung der fortschrittlichen Er­
fahrungen ermöglichten es vie­
len Brigaden und Arbeitsgrup­
pen. den durchschnittlichen Hekt-

arertrag bedeutend zu überflü­
geln. Die Arbeitsgruppe von 
A. Klimentowitsch aus dem Kol­
chos „Perwoje Maja" erntete 
auf 184 Hektar Bewässerungs­
land zu Je 55 Zentner Welzen 
„Besostaja 1". Eine Rekordernte 
erzielte man von einem fast 100 
Hektar großen Massiv ohne Be­
wässerung lm Sowchos „Kara- 
tschok". Sie betrug 39,7 Zentner 
vom Hektar.

Die Ernte verlief unter schwe­
ren Bedingungen. Es regnete oft, 
auch gab es nassen Schnee. 
Eben nler kam die Standhaftig­
keit der Ackerbauern in der 
Überwindung der Schwierigkei­
ten zum Ausdruck. Die ganze 
organisatorische und politische 
Arbeit verlegten die Partelko­
mitees In diesen Tagen auf die 
Felder.

In der Avantgarde des Kamp­
fes um die Ernte schritten die 
Kommunisten. Der Kombinefüh­
rer des Sowchos „Karatschok"

P. Rybalkin mähte das Getreide 
von 1062 Hektar und drosch 
19 000 Zentner Korn, zu 13 000 
bis 15 000 Zentner droschen 
I. Astanow aus dem Sowchos 
„Raswllnenskl", E. Beck aus dem 
Sowchos „Ksylagatschskl", M. 
Krassawin aus dem Sowchos 
„Andrejewskl", M. Gubenko 
aus dem Sowchos „Pogranltsch- 
nlk". Vortrefflich arbeiteten die 
Fahrer der Autokolonne 2560, 
der Kraftverkehrsbetriebe von 
Karabulak, Aksu und anderer 
Betriebe, der“ Mllitärelnhelten. 
Eine große Hilfe erwiesen die 
Einwohner von Taldy-Kurgan, 
Tekell, die Kollektive der Be­
triebe, Bauvorhaben, Lehranstal­
ten.

Auf den Malsfeldem des Pan- 
fllow-Rayons. auf den Reisfel­
dern des Karatal-Tals wird die 
Ernte fortgesetzt. Die Abnahme­
stellen nahmen 84 000 Tonnen 
Mals und 9 100 Tonnen Reis an.

Die diesjährige Ernte freut 
einen Jeden von uns. nicht nur 
well sie reich Ist, sondern auch 
durch die überzeugende Bestäti­
gung der weitblickenden Politik 
unserer Partei, die der Entwick­
lung der Landwirtschaft eine 
richtige Richtung gegeben hat.

Die Kommunisten
waren
beispielgebend

Die Ackerbauern unseres Ray­
ons haben die Ernte der Halm­
früchte abgeschlossen. Auf einer 
Fläche, die über 130 000 Hektar 
groß ist, haben wir zum ersten­
mal einen Ertrag von 100 Pud Je 
Hektar eingebracht. Die Land­
wirte hielten in Ehren Ihr Wort: 
für die Kasachstaner Milliarde 
schütteten sie in die Staatsspei­
cher über 7 Millionen Pud Ge­
treide. was um 2 Millionen mehr 
Ist, als der Volkswirtschaftsplan 
vorsieht Die Ackerbauern der 
Sowchose ..Urumkalskl", „Jur- 
Jewskl", „Solotol Kolos", „Wwe- 
denowskl" beförderten an die 
Abnahmestellen Je über 1 Mil­
lion Pud Getreide.

Wenn wir den ganzen Weg 
des Kampfes um die Ernte ver­
folgen, so bezieht sich sein An­
fang auf den .vergangenen 
Herbst. Jeder Etappe maß die 
Parteiorganisation des Rayons 
erstrangige Bedeutung bei. Zum 
Erfolg trug die Einführung eines 
Komplexes von agrotechnischen 
Maßnahmen, eine gute Arbeits­
organisation, die Wirksamkeit 
des sozialistischen Wettbewerbs 
bei. Auf die Vergrößerung des

Die Zeit der TapferenBEI der Ernte steht der Mensch 
im Vordergrund. Ich erinnere 

mich, wie ich an einem August­
abend in den Amangeldy-Sowchos 
kam. Die Scheinwerferstrahlen der 
Mähdrescher griffen aus dem Dun­
kel die Weizenschwaden. Ich blei­
be beim Aggregat stehen und fra­
ge den Mechanisator, wann er ge­
denkt, Feierabend zu machen. Dar­
auf höre ich seine Antwort: „So 
wie Imangali Aldabergenow seine 
Lichter löscht, folge ich seinem 
Beispiel.“

Wer ist Aldabergenow? Ein vor­
trefflicher Kombineführer, Depu­
tierter des Dorfsowjets. Während 
der Ernte leitete er die Deputier­
tengruppe in der Abteilung Nr. 1, 
ließ selbst keinen Ausschuß zu und 
erlaubte es auch nicht den ande­
ren. Seine Leistungen dienten als

Der Fahrer des Kraftfahrbetriebs Nr. 2 von Dshetygara, Johannes 
Schweigen transportierte während der Ernte das Getreide von der Ten­
ne zum Staatsspeicher und brachte es dabei ständig auf 150—160 Prozent 
Ihm wurde der Wimpel „Bester der Ernte 1973“ eingehändigt

Ich möchte hinzufügen: „Und die 
Zeit der Initiativen“. Eben diese 
Eigenschaften kamen bei unseren 
Ackerbauern besonders markant 
zum Ausdruck. Sie haben eine gu­
te Ernte gezogen und sie trotz 
Unwetter verlustlos eingebracht. 
Der Rayon verkaufte an den Staat 
821 500 Zentner Getreide. Die so­
zialistische Verpflichtung ist über- 
boten. '

A. RASHEW, 
Vorsitzender des Vollzugsko- 
mitces des Rayonsowjets der 
Werktätigendeputierten 
ka

Gebiet Uralsk'

Orientier, nach dem sich die ande­
ren Mechanisatoren richteten.

Auf dem Feld und den Tennen 
waren aktiv und zielstrebig 23 
Deputiertengruppen und -posten 
tätig. Die Dorfsowjets des Rayons 
traten als Gehilfen der Parteior­
ganisation im Kampf um die Wah­
rung der Ernte auf. Auf Initiative 
des Sowjets Amangeldy beteiligten 
sich Dutzende Hausfrauen und 
Rentner an der Getreideaufbcrci- 
tung. Ein Beispiel, das für alle 
Dörlcr des Rayons typisch ist.

Einmal sagte der Kombinefüh- 
rcr Alexander Rapazki aus dem 
Sowchos „Schipowski“, daß die 
Ernte die Zeit der Tapferen ist.

Foto: A. Sellchow

Prüfung bestandenParteigruppe der siebenten Brl 
gade des Sowchos „Slatopolskl", 
wo Parteigruppenorganisator der 

■ Kombineführer W. Surajew Ist, 
erhielt Jeder der fünf Kommu­
nisten einen Parteiauftrag. Für 
alle war die Hauptsache, die 
Qualität der Mahd und des Dre­
schens zu überwachen. Und hier 
das Resultat: in der ganzen Ern­
tezeit hat niemand von den Me- 
chanisatoren der Brigade Aus­
schuß zugelassen, von Jedem der 
fast 3 000 Hektar großen Anbau­
fläche erhielt man 20.5 Zentner 
Getreide. Solche kampffähigen 
Parteigruppen gibt es lm Rayon 
nicht wenig.

Die hingebungsvolle Arbeit 
der Kombineführer. Schofföre, 
Traktoristen, der Arbeiter auf 
der Tenne, der Abnahmestellen, 
die organisatorische, politische 
Massenarbeit der Parteiorgani­
sationen brachten einen entschei­
denden Erfolg. Unmittelbar an 
der Erntebergung waren über 
tausend Kommunisten beteiligt. 
Jeder dritte von Ihnen ist Me­
chanisator. Sie waren belspielge 
bend, gaben den Ton an lm so 
zlallstlschen Wettbewerb, dessen 
" " ' zen wurde.

, .tarnen der be­
sten Kombineführer und Schoffö­
re sind auf der Ehrentafel des 
Rayons. Zu Ehren vieler wur­
den Fahnen des Arbeitsruhms ge­
hißt. Das Rayonpartei- und Ray 
onvollzugskomltee gratulierten 
den Bestarbeitern aufs herzlich­
ste. Zehn Ernterekordlern wurde 
der Titel „Champion des Ray 
ons", achtzehn—der Titel „Gar­
dist der Ernte 1973" verliehen. 
Unter ihnen sind auch die er­
wähnten Initiatoren des Wettbe­
werbs. Der Kombineführer des 
Sowchos „Solotol Kolos", Held 
der sozialistischen Arbeit W. Fl- 
lonenko brachte über 1 000 Hekt­
ar Getreide ein und drosch 
9 000 Zentner Getreide. Über 
2 000 Tonnen Getreide beförder 
te mit seinem SIL-130 mit drei 
Anhängern der Schofför der 
Autokolonne 2585 von Schtschu- 
tschlnsk, Lenlnordenträger D. 
Koshantalew. Sein Name steht 
auf der Ehrentafel des Rayons.

N. SCHEWTSCHENKO, 
Erster Sekretär des Rayon- 
partelkomltccs von Schtschu- 
tschlnsk

alle war die Hauptsache,

o. —cianöiiMjiuii »»uiiuc 
Ernteertrags wirkte auch zusam- Fazit täglich gezogt 
men mit anderen Agromaßnah- Etwa hundert Na
men die lm Vergleich zu anderen 
Jahren größere Dosis von Mine­
raldüngern, die großen Flächen 
zjgeführt wurden.

Das Hauptaugenmerk wurde 
auf die Qualität der Ernte ge­
richtet. Der Aufruf der ukraini­
schen Komblneführer. die Ernte 
des dritten Planjahrs rechtzeitig 
und verlustlos einzubringen, 
hat bei uns konkrete, wirksame 
Verwirklichung gefunden. Als 
erster antwortete auf ihn der be­
kannte Komblneführer des Sow­
chos „Solotol Kolos", Held der 
sozialistischen Arbeit W. Fllo- 
nenko. Mit der Anregung, die 
Autozüge hochproduktiv auszu­
lasten. trat der Fahrer der 
Schtschutschlnsker Autokolonne 
2585. Lenlnordenträger D. Kosh- 
antajew auf. Der Aufruf der ukrai­
nischen Komblneführer, der Ap­
pell unserer Bestarbeiter wurden 
In allen Parteiorganisationen er­
örtert und von den Mechanisato­
ren weitgehend unterstützt.

Aktiv wirkten die Partei- und 
Partel-Komsomolzengruppen, die 
Posten der Volkskontrolle, die 
in allen Feldbaubrigaden, auf 
den Tennen und in den Autoko­
lonnen geschaffen wurden. In der Gebiet Koktschetaw

Die zwanzigste— 
die beste

Reiche Ernteerträge krönten die 
zwanzigste Neulandernte der Acker­
bauern des Rayon Rusajewka. Vom 
gesamten Gelreideschfag — etwa 
160000 Hektar — erzielte man ei­
nen Durchschnitlscrttag von 19 
Zentner je Hektar. Auf den Fel­
dern der zweiten Abteilung der 
Versuchsstation Rusajewka bracnlu 
man 25,8 Zentner Getreide je Hekt­
ar ein, In der zweiten Traktoren- 
Feldbaubrigade des Sowchos „Scha- 
rykski“ — fast 23 Zentner.

„Solch eine reiche Ernte haben 
die Landwirte der Sowchose und 
des Rayons zum ersten Mal seit 
der Neulanderschließung gezüch­
tet", sagt der Erste Sekretär des 
Rayonparleikomitec M. K. Kari­
mow. „Das ist das Ergebnis der 
gehobenen Ackerbaukultur, der 
gesammelten Erfahrungen, der Aus­
rüstung der Sowchose mit neuer 
Technik, der durchgängigen Che­
misierung der Felder. Wir führten 
dem Boden in diesem Jahr zwei­
mal mehr Dünger zu als in den ver­
gangenen Jahren.

Unwetter — nasser Schnee und 
Regen — setzte das Erntetempo 
immer wieder herab. Dessenunge­
achtet haben wir die Ernte bis auf 
die letzte Ähre geborgen. Eine gro­
ße Hilfe erwiesen uns die Kombi-

neführer aus der Ukraine und an­
deren Schwesterrepubliken. Der 
Rayon schüttete in die Staatsspei­
cher über 12 Millionen Pud Ge­
treide, was den Volkswirtschafts­
plan um mehr als drei Millionen 
Pud übertrifft. Von neun Wirtschaf­
ten haben acht eine Million und 
mehr Pud Getreide an den Staat 
verkauft, der Sowchos „Scharvk- 
ski“ sogar zwei Millionen Pud 
Korn. Hier, wie auch In anderen 
Sowchosen, übernahmen erfahrene 
Mechanisatoren Patenschaft über 
die jungen, was sich besonders 
günstig auf die Getreid^mahd und 
Schwadlese unter den ungünstigen 
Wltterungsverhältnlsscn auswirkte.

18 Kombineführern, die 10000 — 
12 000 Zentner Korn gedroschen ha­
ben, wurde der Titel „Erntegardist 
73" zuerkannt. Unter Ihnen sln.1 
I, M. Panin und K. Kanapin aus 
dem Sowchos „Pariser Kommune", 
P. M. Nikiforow aus „Wallchanow 
ski", W. F. Belan aus dem „Sha 
rykski“.

Die Sowchose des Rayons haben 
sich vollständig mit Saatgut und 
Furage versorgt, ackern Herbst­
brache für die künftige Ernte. Die 
Sowchose transportieren immer 
noch Getreide In die Staatsspeicher.

Gebiet Koktschetaw
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Das Getreide 
der Alma-Ataer Felder

Der Staat erhielt von den Sow­
chosen und Kolchosen des Haupt­
stadtgebiets der Republik 30,1 Mil­
lionen Pud Getreide. Das ist um 
5 Millionen Pud mehr, als die ur­
sprüngliche sozialistische Ver­
pflichtung vorsah und fast zwei- 
mal mehr, als der Volkswirt­
schaftsplan verlangt.

Der Arbeitssieg der Werktäti­
gen des Gebiets, ihr würdiger Bei- 
trag für die neue Kasachstaner 
Milliarde Pud Getreide wurde 
dank der aktiven Teilnahme von 
Tausenden und aber Tausenden 
Kombineführern, Schoffören, Trak­
toristen und anderen Arbeitern, 
Kolchosbauern, Spezialisten am 
sozialistischen Unionswettbewerb, 
der Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU, 
der großen Fürsorge der Partei 
und Regierung um die Festigung 
der materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft errelchL

Die Wirtschaften der Rayons 
Dshambul, Ili. Talgar haben im 
Oeblet das meiste Getreide ver­
kauft, sie erfüllten über zwei Wirt, 
schaftspläne im Getreideverkaul. 
In drei Jahren sind mit dem Plan 
des Getreideverkaufs, der für das 
Jahrfünft vorgesehen war, der Le- 
nin-Kolchos, der Dshambul-Kol- 
chos, der Sowchos „Kastekski” und 
andere Wirtschaften fertig gewor­
den.

Die Erfolge verankernd, sind 
die Landwirte des Gebiets be- 
müht, den Aufgaben lm Herbst­
sturz, in der Winteraussaat, der 
allseitigen Vorbereitung der Vieh­
überwinterung gerecht zu werden, 
um im vierten Planjahr neue Er- 
rungcnschaften in der Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Produkti­
on zu erzielen,

Die Kombinefiihrer des Sowchos 
„Presnowski“, Gebiet Nordkasach­
stan, haben bei der diesjähri­
gen Ernte ihren Mann tüchtig ge­
standen. Die Ernte kam rechtzeitig 
unter Dach und Fach. Alle standen 
Im sozialistischen Wettbewerb und 
rangen um Hochleistungen. Unter 
den Besten, die alltäglich bis zwei 
Tagessolls erfüllten, waren auch 
Jakob Pcrnizki (links), Alexander 
Hansen und Orasbai Zeplow.

Das Neulandgetreide wurde noch 
niemals leicht erstanden, aber solch 
einen schweren Herbst wie den 
diesjährigen erlebte das Kustanaier 
Neuland seit der Zeit seiner Er­
schließung nicht. Davon spricht 
schon allein die Tatsache, daß es im 
September, dem wichtigsten Ernte­
monat. nur vier schöne Tage gab.

Vielleicht ist gerade deshalb die 
Initiative der fünf Brüder Fallmann 
von besonderer Bedeutung. Sie 
sind selbst nicht Berufsackerbauern, 
verstehen es aber alle, den Mähdre­
scher zu lenken. Sie äußerten den 
Wunsch, in einen der entlegenen 
Sowchose zu fahren, um den 
Landwirten in der Erntezeit zu 
helfen. Die Brüder Fallmann wand­
ten sich mit* einem offenen Brief an 
alle Städter, die es verstehen, 
Mähdrescher zu lenken, mit dem 
Aufruf, sich an das Lenkrad der 
Kombine zu setzen. Ihrem Beispiel 
folgten Tausende Werktätige aus 
Kustanai, Rudny, Lissakowsk, 
Dshetygara.

Selbst die Brüder Fallmann waren 
ein Vorbild der gewissenhaften 
Arbeit. Bei einer Verpflichtung. 1 500 
Hektar Halmfrüchte in Schwaden 
zu legen, mähten sie das Getreide 
von 2 284 Hektar. Nachdem sie 
ihre Mähdrescher für den Schwa­
dendrusch umgebaut hatten, dro­
schen sie noch 17 255 Zentner 
Getreide.'

Der Brigadier der achten Feld­
baubrigade des Sowchos „Bure­
westnik" Georg Schaf, auf dessen 
Feldern die Brüder arbeiteten, sagt 
folgendes über ihre Erfolge: „Die 
Bruder Fallmann haben zwei Sai­
sonnormen geleistet: die eine bei 
der Mahd und die zweite beim 
Drusch. Ihnen zu Ehren wurde im 
Zentralgehöft der Wirtschaft 
mehrmals die Fahne des Arbeits­
ruhms gehißt. Mit einem Wort 
Prachtkerle!“

Der Verdiente Mechanisator der

Kasachischen SSR Philipp Fall­
mann ist mit seinen Söhnen zufrie­
den.

„Mich freut ganz besonders, daß 
die Söhne bemüht waren, einer hin­
ter dem .-anderen nicht zurückzu­
bleiben, obwohl sie als Ernteeinbrin­
ger verschiedene Erfahrungen ha­
ben", sagte der Vater. „Der Un­
terschied in ihren Leistungen Ist 
ganz gering.“

Ja, die Brüder Fallmann verdie­
nen höchstes Lob. In der Fabrik 
für chemische Reinigung ist man 
auf den Chefingenieur Michael Fall­
mann stolz, in der Kustanaier Re­
paratur- und Bauverwaltung drückt 
man dem Mechaniker Anton Fall­
mann fest die Hände, in der Werk­
statt von Osjornoje gratuliert man 
Anton und Johann Fallmann zu 
dem Ernteerfolg. Im Klub schen­
ken dem unlängst demobilisierten 
Valeri Fallmann, der seinen Ar­
beitsweg auf den Feldern des Sow­
chos „Burewestnik“ in diesem Jahr 
begonnen hat, die Mädchen ihr Lä­
cheln. Trotzdem er der einzige von 
den Brüdern ipt, der sich zum er­
stenmal an das Lenkrad des Mäh­
dresches setzte, hat er 21 Hektar 
mehr Getreide gemäht als die an­
deren. Nur im Schwadendrusch 
blieb er hinter Anton und Johann 
zurück. Die Hauptsache ist na­
türlich, daß sich alle Brüder ih­
res Vaters würdig erwiesen haben-

Die-Brüder Fallmann sind jetzt 
abgespannt, aber glücklich, weil 
auch sie ihr Scherflein zur Kasach- 
stancr Milliarde beigetragen ha­
ben. Auf die Frage, ob sie sich im 
nächsten Jahr wieder an der Ern­
tebergung beteiligen werden, ant­
worteten sie einstimmig: „Unbe­
dingt! Die Schwierigkeiten haben 
uns nicht erschreckt!“

Joh. BITTNER

Gebiet Kustanai

Foto: G. Haffner

Die Ackerbauern des Sowchos „Maxlmowski“, Rayon Balkaschlno, 
Gebiet Zelinograd, haben in diesem Jahr eine reiche Ernte erzielt und 
sind mit ihren Aufgaben vor dem Staat mit Erfolg fertig geworden. Da­
zu haben auch die Tennenarbeiter ihr Scherflein beigetragen. Bis 30 Wa­
gen entluden in der Schicht die Schwestern Frieda und Emma Lichten­
wald.

UNSER BILD: Die Komsomolzinnen Frieda und Emma Lichtenwald.

Millionäre des Neulands
10 Millionen Pud Getreide, so­

viel, wie es in den erhöhten Ver­
pflichtungen hieß, verkauften die 
Ackerbauern des Sowjetski-Rayons 
an den Staat Neun von elf Wirt­
schaften haben über eine Million 
Pud Halmfrüchte produziert. Im 
vergangenen Jahr gab es im Ray­
on nur einen solchen Millionär.

Vortreffliche Erfolge in der 
zwanzigsten Neulandcrntc erzielte 
das Kollektiv des Sowchos 
„Tscherkasski", den die Gesandten 
aus dem Gebiet Tscherkassk ge­
gründet haben. Man erntete hier 
20,5 Zentner je Hektar, das Ist 
um 5 Zentner mehr als im ertrag­
reichsten Jahr 1966. Nach der Er­
giebigkeit der Fluren siegten die

Landwirte des Lénm-Sowchos, den 
junge Enthusiasten aus dein Le- 
nin-Bezlrk von Moskau gründeten. 
Alle anderen übertraf in der Ge. 
treideernte der älteste Sowchos — | 
„50. Gründungstag der UdSSR" 
Sein Beitrag zu Kasachstans Mil 
liarde beträgt fast zwei Millionen 
Pud Korn.

Der Rayon der internationalen 
Heldentat empfand auch in der 
zwanzigsten Nculandernle die gro­
ße Kraft der Völkerfreundschaft. | 
An der Erntebergung beteiligten j 
sich aktiv Mechanisatoren und Au. 
tofahrer aus der Ukraine, Alma- 
Ata, Tschlmkent.

(KasTAG)
Gebiet Nordkasachstan

Foto: J. Kasakow
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Hier sind die Hüttemerker zu Hause

Die TQren des schönen Kulturpalastes der 
Hüttenwerker des Ust-Kamenogorsker Blel- 
und Zinkkombinats stehen für die Werktäti­
gen seit siebzehn Jahren offen. Und jeden 
Tag eilen viele von ihnen nach Arbeitsschluß 
hierher: Menschen, die für die Kunst begeh 
stert sind oder einer interessanten Vorlesung 
beiwohnen möchten, auch fleißige Leser der 
Bibliothek, die mehr als lOOOOO Bände 
zählt.

Unsere Fotoreportage soll einen kleinen 
Einblick in das mannigfaltige Leben dieser 
Kulturanstalt gestatten.

Zuerst wollen wir den Direktor des Kul­
turpalastes Karl König vorstellen. (Bild 
rechts oben). Er kam nach der Semlpalatln- 
sker Fachschule für Kulturarbcitcr 1956 nach 
Ust-Kamenogorsk. Anfangs leitete König den 
BOhnenzlrkel der Laienkünstler im Kultur­
haus der Bauarbeiter, war 10 Jahre Chefre­
gisseur im Fernstudio, später — Direktor 
des Gebietshauses für Volkskunst.

Als er in den Kulturpalast der Hütten­
werker kam. konnte er sich ganz der Ver­
wirklichung seines Wunschtraums widmen — 
ein selbständiges Kollektiv für die musikali­
sche Komödie zu gründen. Jetzt wird man 
bald die Aufführung der Operette ..Freier 
Wind” nach Dunajewski zeigen. Doch vor­
läufig beißt es noch fleißig üben.

Ein großes Ereignis gab es in diesem 
Jahr: Das Zentralkomitee der Gewerkschaf­
ten der Hüttenindustrie bestätigte den Kul- 
‘turpalast als methodischen Stützpunkt für die 
Propaganda des wissenschaftlich-technischen, 
politischen Wissens und der fortschrittlichen 
Erfahrung des Industriezweigs.

Im Ust-Kamenogorskcr Kulturpalast funk­
tionieren mit Erfolg die Volksuniversitäten 
für Kultur und Naturkunde, das Lektorium 
„Mensch und Gesetz", der „Klub des Jungen 
Arbeiters", die „Schule für Kultur", ver­
schiedene mündliche Journale.

Im Foyer des Kulturpalastes veranstaltet 
man regelmäßig Ausstellungen der Laien­
maler. Auf dem Bild (rechts mitten) sieht 
man I. Morosow, den Kunstmaler des Kom­

binats (lm Mittelpunkt) während einer Aus­
sprache mit Besuchern der Ausstellung.

Sehr beliebt sind die Zirkel für Laienkunst. 
Im Kulturpalast funktionieren ständig ein 
Jugendchor, an dem etwa 100 Personen teil­
nehmen. das Estraden- und Blasorchester, 
das choreographische Ensemble, das Vokal­
studio.

Sehr populär ist das Volkstheater, das 
von dem Verdienten Kulturschaffenden der 
Kasachischen SSR A. J. Kalas geleitet wird. 
In den 15 Jahren seines Bestehens haben 
die Laienkünstler 30 Bühnenstücke urauf­
geführt, darunter viele Werke der Klassiker 
der Weltliteratur. Das Kollektiv des Volks­
theaters nahm siebenmal an der Republik­
schau teil und fuhr 1967 mit der Vorstel­
lung des Bühnenstücks „Die Panfllowleute" 
von I. Nasarow nach Moskau.

Viele Laienkünstler des Volkstheaters wid­
men Ihre ganze Freizeit der Bühnenkunst, ar­
beiten mit voller Hingabe und Enthusiasmus 
an Jeder Rolle. Begabte Künstler sind 
R. Kriwobok. P. Kassatycb, P. Krassilnikow 
und andere Hüttenwerker. Auf dem Bild 
(unten) Ist eine Szene aus der Erstaufführung 
des Bühnenstücks „Der runde Tisch mit den 
spitzen Ecken" von S. Michalkow und 
N. Netschajew dargcstellt. Von links Jenny 
— L. Kusnezowa, Frayk — J. Messewrenko 
und Norton. Chef des amerikanischen Spio­
nagedienstes — W. Chruschtsch.

An den Sonnabenden gibt es im Palast der 
Hüttenwerker eine besondere Feier — den 
Tag der Hochzeiten. Das Zeremoniell der Ehe­
schließung ist hier immer ein Fest der Ju­
gend und Schönheit. Regina und Nikolai Rutz 
(Bild recht unten) nach der standesamtlichen 
Eheschließung. Sie arbeiten beide im Blei- 
und Zinkkombinat.

Das Wochenende wird im Palast der Hüt­
tenwerker gewöhnlich mit einem schönen 
Konzert der Laienkünstler abgeschlossen.

Text und Fotos W. Pawlunln

Gebiet Ostkasachstan

EBENSO wis die Mittel- wsd 
Hochschullehrer beginnen 

euch die Verleger do« Neue Jajrr 
nicht am 1. Januar, «ondern etwa im 
Sepiember de» Vorjahre«. Ein Buch 
will Zeit haben, um do» Licht der 
Weil zu erblicken.

Untere Bücherfreunde, die künfti­
gen Autoren miteingeschlossen, 
möchten gerne willon, mit welchen 
Neuerscheinungen In deutscher Spra­
che der Verlag „Kaiachstan“ im 
kommenden Jahr aufwarten wird.

Elf Buchtitel »ind vorgemerkl, die 
insgesamt einen Umfang von ’ 5» 
Druckbogen und eine Auflage von 
80 000 Exemplaren haben »oben.

1. R. Kownator. Die Mutter Le­
nin». Viele »einer ausgeprägtesten 
Charakterzüge — de unbeugsame 
Willenskraft, die außergewöhnliche 
Ausdauer, de unversiegbare Le­
bensfreude — erbte W. I. Lenin 
von se.ner Mutter, Maria Aleian- 
drowna. Nicht nur zärtliche Mutter­
liebe sondern auch innige Freund­
schaft und echte Kameradschall ver­
banden Maria Alexandrowna mit ih­
ren Kindern, die sie zu ehrlichen 
Monschen flammenden Kâmpforn 
für das Wohl dos Volkes erzogen 
hat. Das Büchlein wird 50 Seilen 
stark sein und 4 Kopeken kosten.

2. P. Batschinskl u. a. Emanuel 
Johnowllsch Qulrlng. Die Autoren 
erzählen lebhalt und einprägsam 
über den schweren, aber ehrenvol­
len Lebenslauf E. Qulrings — eines 
Revolutionärs und angesehenen Par­
teifunktionärs der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. In den Jah­
ren 1923—1925 war Emanuel Qui- 
ring Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Ukrai­
ne. Viel Kraft und Energie widme­
te er dem Aufbau des Sozialismus 
in unseiem Lande. Sein ganzes Le­
ben ist ein Beispiel rückhaltloser 
Ergebenheit der Partei und des treu­
en Dienstes an unserer Heimat. 135 
Seiten. Preis 14 Kopeken.

3. Johann Pfeifer. Alltag der Ro­
mantiker. Sammelband: Skizzen, Re­
portagen, Berichte über Jugendli­
che und Komsomolzen, die selbst­
los auf den Union»- und Republik- 
sloßoauten Kasachstans aroeiten. 
Cor Autor veraligcmo nert die Er- 

I lahrungen der besten Komsomol- 
: Organisationen aut den Baubetrie- 

uen. erzählt über Aktivisten und 
. Bestarbeiter der Produktion. Das 
I Buch ist vor allem für den jungen 

sowjetdeulschen Leser gedacht. Es 
zählt 100 Seiten und kostet 12 Ko­
peken.

4. S. Kowaljow. Die Bildung ei­
nes neuen Menschen. Die Aulgaben, 
die der XXlV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei, vor dem gesam­
ten Sowjetvolk stellte, bedeuten lur 
das Sow(etland eine neue wichtige 
Periode im Kampf für den Kom­
munismus. Oie Lösung dieser ver­
antwortlichen Aufgaben ist nur dann 
möglich, wenn das Bewußtsein und 
die Organisiertheit des Volkes ho­
her sie gt. in enlscheidenem Mabe 
werden sich die Vorbedindungen 
der a.lse.. gen Entwicklung aei 
knerktätigen der sozialistischen Ge­
sellschaft erweitern. Das bringt die 
Aufgabe mit sich, die kommunisti­
sche Erz ehung der Werktätigen als 
eines der wichtigsten Mittel des 
Kampfes für den Kommunismus zu 
vervollkommnen. Diesen Themen- 
kre s behandelt das oben genannte 
fluch, das 134 Seiten stark sein und 
18 Kopeken kosten wird.

S Zweig eines großen Baumes. 
Sammeiband literatur-kritischer Ab­
handlungen, die von bekanntesten 
sow.etdeutschen Schriftstellern und 

j Krililern wie A. Oymschitz, I. War 
1 kentin. R. lacquemien. A. Henning, 
■ D, Hollmann, E. Kontschak. H. Bel­

ger W. Herdt, D. Wagner u. a. ver­
faßt wurden.

Dem Inhalt nach ist das Buch in 
2 Teile gegliedert. Im ersten Teil 
sind kritische Beiträge zusammenge­
bracht, d e den Zustand der Sowjet-

Neues
Ballett

TARTU. (T^SS). Ein mu­
sikalisch-choreographisches Poem 
aus Stücken von Beethoven.

Dein
Verlag „Kasachstan“ 1974
deutschen Gegenwartsliteratur erfor­
schen. Dio Autoren setzen Fragen 
und Probleme in allen Genres der 
Literatur auseinander, d e sie vom 
Standpunkt der Tendenzen und Ge- 
setzmäßig'-eiten des gegenwärtigen 
literarischen Prozesses befrachten.

Im zweiten Teil, betitelt „Literari­
sche Porträts ', werden dem Leser 
bekannte Literaten der Vorkriegs­
zeit und der Gegenwart vorgestellt. 
Der wahrheitsgetreue Einblick in 
den Lebenslauf und das Schaffen 
solcher Dichter und Prosaiker wie 
Franz Bach, Georg Luft, Gerhard 
Sawalzky. Franz Schiller, David 
Schellenberg, Johannes Schaufler, 
Dominik Hollmann. Viclor Klein. 
Alexander Reimgen, Rudolf Jacque- 
mien, Friedrich Bolger u. a. dürfte 
sowohl dem Literaturforscher als 
auch einem Leser, dem der Werde­
gang der sowjeldeutschen Literatur 
nicht gleichgültig ist, einen wahren 
Genuß bereiten. Das Buch soll als 
unmittelbare Antwort der sowjet­
deutschen Literaten auf den bekann­
ten Beschluß des ZK der KPdSU 
„Ober d'e literaturkritischen Ab­
handlungen“ dienen. Es wird 220 
Seilen enthalten und 39 Kopeken 
kosten.

6. Dominik Hollmann. Menschen­
schicksale. Sammelband. 125 Seiten. 
Preis — 20 Kopeken.

Die Erzählungen des Schriftstel­
lers sind durch tiefen Psychologis- 
mus, Bildlichkeit und Aktualität des 
Inhalts gekennzeichnet. Seine Hel­
den sind Menschen mit gütigem 
Herzen und edler Speie, d'e ihre 
schöpferische Arbeit hingebungs­
voll, freudig und bewußt verrichten.

7. Victor Klein. Unversiegbare»
Quell. Sammelband sowjefdeulschet 
Volksdichtung (Sprichwörter, Rätsel. 
Redensarten. Abzählreime und Volks­
lieder mit Noten). t

150 Seilen, Preis — 20 Kopeken

8. Emst Kontschak. Unvergeßliche 
Begegnungen. Dokumentarberichte. 
Oer Samme'band enthält Erinne 
rungen des Autors an d e talentier­
ten Literaten Kommunisten und 
Komsomolzen der 20er Jahre Georg 
Luft. David Schellenberg. Gustav 
Fichtner, Friedebert Fondis u. a. 
Poeten und Prosaiker d'e in den 
Werdeiahren der Sowjetmacht, wäh. 
rend der erbitterten Klassenkämpte 
leidenschaftliche Propagandisten der 
kommunistischen Moral waren und 
de mit Recht zu den Anfängern 
der sowjetdeutschen Literatur zäh­
len.

Umlang 124 Seiten, Preis 17 Ko­
peken.

9. Leo Weidmann. Der graue Mor­
gen. Wie lebst du we ehe Z e e 
hast du dir gesteckt' Diese Fragen 
sind <m Kontext jeder Erzählung und 
Skizze, d'e im neuen Samme band 
des Autors Aufnahme gefunden he­
ben. zu vernehmen. Auf d ose 
Grundfragen antwortet Leo V.’e'ct- 
mann mit Hilfe seiner literarischen 
Skizzen über den Lebensweg undj 
das Schallen de> Gelehrten Ka­
sachstans Sch. Tschokin, l. 8oc«. 
über den Komponrsten M. iwanow- 
Sokolski. die Näherin K. Springer 
und andere prominente Menschen 
130 Seiten. Pre s 17 Kope en.

10. Nelly Wacker. Der Zauber­
stift. Ein bunt illustrrertes Märchen­
büchlein lür Kinder. Einlach, doch 
sehr spannend und mehl aufdring 
lieh erzählt der Autor über den Er­
wachsenen schon längst bekannte 
Tatsachen und Erscheinungen, de 
aber in Form eines Märchens ge­
hüllt, den wißbegierigen kleinen 
Lese' eine neue Welt entdecken

Chopin und Debussle hat In Tar­
tu seine Premiere erlebt.

Das Ballett, das seinen Titel 
nach den Anf ingsbuchsiaben der 
Namen Beethoven. Chopins und 
Debussles ,— BCHD bekam, hat 
weder Sujet noch Fabel. Die 
Tänzer drücken plastisch Gefühle 
aus. die durch die Musik

uchB

11. David Löwen. Es eilen die 
Jahre Gedichte. Seine reichen 
schöpferischen und Lebenserfahrun­
gen wertet der Dichter in einpräg­
samen Versen aus, die von Liebe 
zur He;mat, zu den Sowjetmen- 
schen erfüllt sind. Sein Schaffen ist 
vom wahren Patriotismus und von 
großer Lebensfreude durchdrungen, 
er verherrlicht d e Freundschaft und 
das Glück des Sowjetvolkes, das 
den Kommunismus aufbaut. Der 
Sammeiband enthält 34 Gedichte 
und kostet 10 Kopeken.

Es mag scheinen, daß die Wahl 
der Autoren und ihrer Werre ein­
fach, ohne Schwierigkeiten' und viel 
Bedenken verläuft. Doch nichts der- 
g.eichen. In der Redaktion haben 
sich zur Zeit Werke sowjetdeutscher 
Autoren in einem Umlang von etwa 
275 Druckbogen (über 6.000 Ma­
schinengeschriebene Seiten) ange 
sammelt Diese Wahlmöglichkeit 
bringt gewissermaßen auch die 
Qual mit sich. Da muß gerecht, vor 
allem im Interesse des Lesers ge­
handelt werden. Und wenn es auch 
manchmal zu Diskussionen zwischen 
den Mitgliedern des literarischen 
Beirates beim Besprechen der Zu­
kunftspläne kommt, so sind sie nu» 
zu begrüßen, denn sie haben einen 
„gesunden Kern“ und sollen keines­
falls ausbleiben.

Das Leben stellt an uns Verleger 
und natürlich auch an die schrei­
benden Genossen, immer neue, hö­
here Forderungen. Es liegt nicht 
nur daran. das Buch bunt und 
schön zu Gestalten, obzwar ein 
kunstvoll' und mit Geschmack ge­
machter ßuchumschlag manchen Kun­
den am Bücherstand in einen Leser 
oder sogar in einen Bücherfreund 
verwandeln könnte. Viel mehr müs­
sen wir um den Inhalt Sorge tra­
gen. Denn wichtig ist, wie bekannt, 
nicht die Tatsache, daß man über­
haupt etwas liest, sondern ob die 
Lektüre den Menschen 
■e.chert, ihm auf eine 
le de' Erkenntnis hilft 
Geiste der erhabenen 
Erbaue's de» kommunistischen 
seilschall erzieht. Das ist das wich- 
tigste Merkmal boi der Einschät­
zung eines jedon von uns heraus­
gebrachten Buches.

In diesem Sinne hat der Verlag 
schon einige Erfolge aufzuweisen 
aber das ist nur der Anfang. Eine 
große Arbeit steht noch bevor. Dat 
schöpferisr-ne Tandem — Autoren­
kollektiv — Verlag — muß »ict 
ständig entwickeln, vervollkomm­
nen besonders was Sprache und Sti 
anoelangt, nu» dann kann es Lei­
stungen aufwe'sen. de den heuti­
gen Forderungen, den Ansprüche» 
der heu> gen Lese» d e Waagschal« 
halten können

Es wäre sehr erwünscht, wenn di< 
sowjetdeutsef-en Autoren mehr übe 
das gewa.tige Aufbaugeschehen un 
serei Zeil mit «einen herautragen 
den Großtaten und seinem schlich 
len Arbeitsheldenfum. über das Sin 
nen und Streben de» Sowjetmen 
sehen über den angespannte, 
Kampl un-eres Staates um den Welt 
triedon schreiben würden.

Liebe Leiert Sollten ein:ge de 
oben genannten Büche» Ihr Inte» 
esse wecken, «o macht bitte Bestei 
lungen in Euren örtlichen Buchhand 
lungen. damit Ihr später, wenn sii 
in den Verkauf gelangen, die ge 
wünschten Bücher garantiert erwer 
ben könnt.

>

seelisch be- 
höhere Stu- 
und ihn im 
ideale des

Ge-

H. KERN.
Leiter der deutschen Redaktion 
des Verlags „Kasachstan“ 
Alma-Ata

Insplrlet werden. Der estnisch 
Choreograph Juto Vllemaa. de 
das Ballett Inszenierte, wählt 
aus Betthovens Werken 15 Vt 
rtatlonen und Fugen, die 180 
komponiert wurden. Debussl 
Ist durch Prdluder aus dem Jah 
1910 vertreten

Talente und Förderer
VI/ IR sahen unp die Auffüh- 

»» ’’ rung an und wollten ein­
fach nicht glauben, daß vor uns 
Schauspieler eines Kolchostheaters 
auftreten, d. h. Schauspieler, die 
nicht aus Kunstschulen hzw. -Insti­
tuten. sondern direkt vom Felde, 
aus Farmen und Werkstätten auf 
die Bühne gekommen sind. Wir 
sind ihnen sehr dankbar und 
freuen uns darüber, daß die Kunst 
bei uns tatsächlich zum Gemeingut 
dos Volkes geworden ist.“
. Diese Zeiten stehen in einem 
Gästebuch. Hunderte dergleichen 
Eintragungen sind dort zu lesen. 
Eintragungen, in denen jeder Satz 
von Bewunderung und Dankbarkeit 
spricht. Gerade diese Gefühle löst 
bei einem die Kunst der Schauspie­
ler des Volkstbeaters im Dorf 
Tschubar, Gebiet Taldy-Kurgan, 
aus.
. Zuerst war es ein gewöhnlicher 

Bühnenzirkel. Aber gleich vom An­
fang an hatte er Glück. Sehr bald 
fanden sich zahlreiche Verehrer 
und tatkräftige Förderer. Dio mate­
rielle' „Bürde1' half der Heimatkol­
chos „XXII. Parteitag der KPdSU“ 
tragen. Der damalige Vorsitzende, 
zweifacher Held der sozialistischen 

Arbeit, Nurmolda Aldabergcnow, 
hatte für die Nöte der Laienkünst­
ler stets ein offenes Ohr. Die 
Wirtschaft kinifte alle für ein 
Dombra- und ein Blasorchester nö­
tigen Instrumente. Das Alma-Ataer 
Abai-Opernhaus meldete sich als 
Pate und schenkte den Tschubarcrn 
einen großen Hauten Requisit: Ko­
stüme, Perücken usw. Man sorgte 
sogar für die künftigen Spiclreiseii: 
ein komfortabler Bus sollte die Mo­
bilität der Truppe sichern.

Unter der Leitung des Verdien­
ten Künstlers der Kasachischen 
SSR Shakyp Abiltajew, des ersten 
Regisseurs des Theaters In Tschu- 
bar, wurden Traktoristen. Rüben­
züchter, Farmarbeiter der großen 
Bühnenkunst teilhaftig, indem sie 
ihre erste Vorstellung aufführten— 
das Stück von Schachmet Chussai­
now „Köktem sheli“ („Frühlings­
wind“). Heute steht ein Dutzend 
Zeitstücke in ihrem Spielplan — 
„Kün men kölcnke“ („Licht und 
Schatten") von D. Abilew, „Sujin- 
schi" („Freudige Nachricht") von 
K. Salyhaldin u. a. Die meisten 
davon haben das Kolchostcbcn zum 
Thema. Ihre Helden — die Kol­
chosbauern — werden von ebensol­

chen Kolchosbauern dargestellt, 
und zwar meisterhaft. Darum ist 
das Theater in T«chubar — seit 
1960 trägt es den Ehrentitel 
„Volkstheater" — seinen Landsleu­
ten so nahe und teuer, darum ha­
ben seine Aufführungen stets Er­
folg und starken Zulauf.

SOWEIT dps Vorwort. Es soll 
hier nur als Beweis dafür 

dienen, «eiche Höhen die Laien 
kunst erklimmen kann, wenn man 
sie auf jede Weise (ordert.

In demselben Dorf Tschubar le­
ben Sowjetdeutsche. volle drek Slr.i 
ßen. mehr als ein Drittel der ge­
samten Einwohnerzahl. Wegen Un­
kenntnis der Sprache können sie 
weder am kasachischen Volkstliea- 
ter mitwirken noch seine Kunst f.e 
nießen. Aber sie machen gern an 
den Konzerten der Laienkunst mit

„Gibt es dabei auch .deutsche 
Nummern'" frage teil den Partei­
sekretär Kabdolda Menissow.

„Wie man's niqimt. Manchmal 
Ist wirklich etwas Deutsches von 
der Dorfbühne zu hören. Aber so­
viel ich weiß, sind das populäre 
russische Lieder, deutscli gesun­

gen. Wo ist etwas für die deutsche 
Laienkunst herzunehmen?..“

Die deutsche Laienkunst existiert 
weder in Tschubar, noch in Thäl­
mann und anderen deutschen Sied­
lungen im Rayon Taldy-Kurgan, 
wo die meisten Sowjeldeutschen 
des Gebiets leben.

Ist das Siehenstromgebicl eine 
Ausnahme? Kaum. Hier ein Bei­
spiel aus einer ganz anderen Ge­
gend. Bekanntlich hal das Kultur- 
mlnistenum der Republik beschlos­
sen, Nachwuchs für das sowietdcul- 
sehe Ensemble „Freundschaft1- her- 
anztibilden. Damit wurde das Stu­
dio lür Estraden- und Zirkuskuiist 
in Alma-Ata beauftragt. In Z.elino- 
grad Itaf eine Aufnahtnekommissfon' 
dieses Studios ein, um hier Anwär­
ter anzuwerben. Vor altem wollte 
man erfahren, wo es deutsche Lai­
enkunstzirkel gibt, in denen die An­
wärter zu suchen sind Doch die 
Gcbietsvei wollung Kultur blieb die 
Antwort darauf schuldig Niemand 
konnte «Ich wenigstens an ein ein­
ziges deutsches Laicnkunstkoltektiv 
erihnern. Kein Wunder, so etwas 
existiert im Gebiet überhaupt nicht 
lind das in einem Gebiet, wo es 
ein gutes Dutzend deutscher Dör­
fer gibt!

Warum isl die 'deutsche Laien­
kunst nirgends aufzuspüren? Weil 
Xie nur auf sich selbst nngesViesen 
ist, weil sie nach wie vor ein An­

liegen der Enthusiasten blciht. In 
der Republik funktioniert ein ver­
zweigtes Netz von speziellen An­
stalten, die berufen sind, die Laien­
kunst Oer Werktätigen zu fördern. 
Das sind die Kulturverwaltungen 
und -abteilungen, Kulturpaläste 
und -hauser. Häuser für Volks­
schaffen Häuser für Laienkunst 
u a. m.

Wollen wir mal nur in eine die­
ser zahlreichen Förderungsstellen 
Einblick nehmen Zum Beispiel in 
das Zelinograder Gebietshaus für 
Laicpkunsl. Wie- ' für Hillsmaterial 
kann es dein Liebhaber der deut­
schen Laienkunst anbieten? Die 
amtierende Direktorin Margarita 
Timofejewa bittet um Entschuldi­
gung, sie m‘is<e erst Erkundigun­
gen einzlchen. Na bitte schön. End­
lich zog man das Fazit der langwie­
rigen und sorgfältigen Suchaktion: 
Nichts und gar nicht'1 Somit hatte 
das geplante Interview (ft-r’ Genossin 
Timolelewa darüber, welche prak­
tische Hille der fast lOOOOUköpfi- 
gen deutschen Bevölkerung des 
Gebiets Ztelnograd bei der Entwick- 
Iti'ip ihrer Laienkunst erwiesen 
wird, keinen Sinn mehr.

Vielleicht kann jemand von den 
Lesern sagen, wo, in welcher Kill- 
turanslall unserer Republik solch 
ein Gespräch zustande kommen 
könnte.

A LANGE

Zum 200. Jahrestag des Bauernkrieges
URALSK. Da« Land, auf <tem 

anno 1773 das . Bunner des Bau­
ernaufstände« erhoben wurde. Be­
geht den 200. Jahrestag des Volks­
krieges unter Jemelian Pugatschow

Hier gab er sein erstes Dekret 
bekannt, da- dem Arbeitsvolk 
Freiheit verkündete. Von hier tru­
gen die Boten der Auistândischen 
in die Jurten armer Kasachen die 
künde davon, daß die Steppe und 
ihr Reichtum von nun an ihnen 
gehöre. Nicht wenige Kasachen 
kämpften an Pugatschow« Spile. 
Hier kam ihr Bestreben zur Eini­
gung mit dem russischen Arbeits­
volk, zum gemeinsamen Kampf 
gegen das Zarenregime zum Aus­
druck. Sie ließen d:e Verpfle- 
gungstrosse und bewaffneten Ab­
teilungen der Zarentruppen, d-e 
zur belagerten Festung Jaizkl Go- 
rodok hinzogen, nicht durch die 
Steppe.

Bis aui heute leben im Gebiet 
Uralsk Lieder und Legenden über 
den mutigen Donkosaken und sei­
ne Mannen fort. Wissenschaftler, 
Schriftsteller, Kunstmaler wenden 
sich immer wieder ruhmvollen Ka­
piteln der Buuernbeweguna zu. 
Dieser Tage wurde in Uralsk eine 
.Ausstellung eröffnet, auf der Bil­
der örtlicher Kunstmaler über den 

Pugatschow-AuistanO gezeigt wer- 
dt;i.

Die SchluOetap-.i' der ruhmvol­
len Feiet 'bildete die wissenschaft­
liche Kouiercpz. die vom Uralsker 
GebictsBarteitcomitee. vom Wali- 
cnanow-Institut tür Geschichte. 
Archäologie und Ethnographie und 
der Uralsker Puschkin-Lehrerhocn- 
schule organisiert wurde. An ih­
rer Arbeit beteiligten sich die Wis­
senschaftler aus Kasachstan. Mos­
kau. Saratow, Kuibyschew, Oren­
burg und anderen Städten.

Der Sekretär des Gebietspartei- 
Komitees S. T Totanon eröffnete 
die Konferenz mit einer Anspra­
che. Im Referat des Vizepräsiden­
ten der Akademie der Wissenschal­
ten der Kasachischen SSR A N. 
Nussupbekow und in den Anspra­
chen anderer Redner wurde der 
große Einfluß des Bauernkrieges 
auf die Entwicklung de» antifeu- 
dalen Bewegung unter den Unter­
drückten Völkern Zarenrußlands, 
ihre Bestrebungen zur Einigung 
mit dem russischen Volk für einen 
gemeinsamen Kampf hervorrgeho- 
ben.

(KasTzAG)
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
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